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Nachhaltigkeit ist für uns 
nicht nur irgendein Wort

Sehr geehrte Damen und Herren,

nachhaltiges und verantwortungsvolles 
Handeln ist in unserer Unternehmensgruppe 
fest verankert und ein traditionelles Kern-
element der Unternehmenspolitik. Wir 
wollen qualitativ hochwertige Produkte 
aus Stahl auf moderne und nachhaltige 
Weise herstellen. Hierbei steht für uns die 
Verantwortung für heutige und zukünftige 
Generationen, unsere Stakeholder sowie 
für die Umwelt im Vordergrund. Basierend 
auf dem bisher Erreichten und mit Blick 
auf eine lebenswerte Zukunft für alle,  
identifizieren wir stetig weitere Verbesser-
ungspotenziale und definieren anspruchs-
volle Ziele neu. 

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht do- 
kumentiert die SHS - Stahl-Holding-Saar 
(SHS) als einer der größten Stahlprodu-
zenten Deutschlands mit ihren beiden 
mehrheitlich gehaltenen Tochtergesell-
schaften Aktien-Gesellschaft der Dillinger 
Hüttenwerke (Dillinger) und Saarstahl 
Aktiengesellschaft (Saarstahl) sowie den 

assoziierten Unternehmen ihre Verantwor-
tung und ihre wirtschaftlichen, ökologischen 
und gesellschaftlichen Leistungen gegen-
über relevanten Stakeholder-Gruppen. In 
den Geschäftsberichten der Gesellschaf-
ten berichten wir über die vielseitigen 
Maßnahmen und Aktivitäten im Bereich 
Umweltschutz, Nachhaltigkeit und gesell-
schaftliche Verantwortung. Diese sind nun 
in dem vorliegenden gemeinsamen Bericht 
zusammengefasst und deutlich detaillierter 
und umfassender behandelt. Dabei folgen 
wir einem ganzheitlichen Ansatz, der für 
alle Geschäftsbereiche und Konzernge-
biete gilt.

Der Bericht orientiert sich an den Anfor-
derungen der European Sustainability  
Reporting Standards (ESRS). Berichtet 
wird in den einzelnen Kapiteln jeweils 
über den grundsätzlichen Ansatz, die 
Maßnahmen, Ziele und deren Erreichung, 
einschließlich der Dokumentation aller 
Kennzahlen. Die Kennzahlen sind in den 
Faktenblättern zusammengefasst und  
werden jährlich aktualisiert. Dieser Nach-

haltigkeitsbericht trägt zu einer internatio-
nalen Transparenz und Vergleichbarkeit 
von Unternehmen bei. 

Dillinger und Saarstahl als wesentliche 
Unternehmen der SHS-Gruppe, haben 
sich als internationale Premiumhersteller 
und starke Marken im hohen Qualitäts-
segment für Grobblech, Stab-, Draht- und 
Schmiedeprodukte etabliert. Um diese 
Position zu erreichen und weiter auszu-
bauen, sind nachhaltiges Handeln und eine 
langfristig angelegte Unternehmenspolitik 
unerlässlich. Ökologie und Nachhaltigkeit 
bestimmen seit Generationen diese Politik 
sowie die Wachstums- und Entwicklungs-
aktivitäten zur Unternehmenssicherung im 
Sinne von wirtschaftlichen und ressourcen- 
schonenden Prozessen und Endprodukten. 
Unser strategisches Handeln ist geprägt 
von einer kontinuierlichen Entwicklung der 
Wertschöpfungskette und der Transforma-
tion unserer Produktionsroute. Die SHS-
Gruppe bekennt sich zu den Zielen des 
Pariser Klimaabkommens und will ihren 
Beitrag zu einer CO2-armen Stahlproduk-



tion leisten. In ihrem Transformationspro-
zess hin zur Produktion von „grünem“ Stahl 
stehen für unsere Unternehmen - heute 
und in der Zukunft – die Verantwortung 
für den Menschen und die Umwelt im 
Vordergrund. Basierend auf dem bisher 
Erreichten und mit Blick auf eine lebens-
werte Zukunft für alle, identifizieren wir 
stetig weitere Verbesserungspotenziale 
und definieren anspruchsvolle Ziele neu. 
Der eingeschlagene Transformationsweg 
bedeutet damit auch eine Veränderungs- 
bewegung in der SHS-Gruppe. Die Trans-
formation und die damit verbundenen 
Chancen und Risiken sind dabei Kern-
punkte, die wir in all ihren Facetten durch-
leuchten, um neue Lösungen zu erarbeiten.

Als eine international agierende Unterneh- 
mensgruppe ist die SHS-Gruppe Teil der 
globalen Produktionsketten. Nur ein ge-
meinsamer Standard an ethischen Werten 
und rechtlichen Anforderungen innerhalb 
der Lieferkette ermöglicht uns, Produkte 
nachhaltig und erfolgreich zu gestalten. 
Unser Anspruch an nachhaltiges Wirt-
schaften haben wir in unserer Unterneh-
mensstrategie der SHS-Gruppe festgehalten. 
Wir orientieren uns dabei ebenso an den 
Grundfreiheiten der internationalen Kon-
ventionen sowie an den Standards  
des UN Global Compact. Dillinger und 
Saarstahl produzieren die für die Energie- 
und Mobilitätswende notwendigen Pro-
dukte und leisten damit einen wichtigen 
Beitrag zum Erreichen der Klimaziele. Die 
SHS-Gruppe möchte eine Vorreiterrolle 
übernehmen und hat die hierfür notwen- 

digen Investitionen und Maßnahmen in  
den vergangenen Jahren angeschoben.

Wir freuen uns, wenn Sie unseren Ausfüh-
rungen mit Interesse folgen und wünschen 
Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre.

Aktien-Gesellschaft  
der Dillinger Hüttenwerke
Saarstahl Aktiengesellschaft
SHS - Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. KGAa

Stefan Rauber
Joerg Disteldorf
Dr. Peter Maagh
Daniël Nicolaas van der Hout
Jonathan Weber

Disclaimer 
Dieser Bericht folgt dem Auftrag, die verschiedenen Nachhaltigkeits-
aktivitäten der SHS-Gruppe zu bündeln und transparent für alle Stake-
holdergruppen darzustellen. Geltungsbereich ist das Geschäftsjahr 
2025. Wenn nicht anders ausgewiesen, ist Stichtag aller Daten und 
Fakten aus den angehängten Datenblättern der 31.12.2025. Die Aussa-
gen beziehen sich grundsätzlich auf den Konsolidierungskreis der  
SHS - Stahl-Holding-Saar, Dillinger und Saarstahl. Der Bericht wird auf 
Deutsch und Englisch veröffentlicht. Der Bericht wird online zusammen 
mit den Geschäftsberichten auf den Internetseiten der Unternehmen  
veröffentlicht. Die SHS-Gruppe ist an dem weiteren Ausbau des Dialogs 
mit unseren Stakeholdern interessiert. Der Nachhaltigkeitsbericht soll 
diesen Dialog mit unseren Stakeholdern fördern und die Anforderungen 
heute und in Zukunft klar definieren.
Der SHS-Gruppe sind die Anforderungen der EU-Richtlinie 2024/825 
„Empowering Consumers for the Green Transition“ (EmpCo) bekannt. 
Sie werden bei den Umwelt- und Nachhaltigkeitsaussagen berück-
sichtigt.

Für Fragen, Anmerkungen und Anregungen, wenden Sie sich bitte an: 
nachhaltigkeit@stahl-holding-saar.de

Herausgeber:
SHS - Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. KGaA
Werkstraße 1, 66763 Dillingen/Saar 

Redaktion:
Nachhaltigkeitsbeauftragte, SHS - Stahl-Holding-Saar
Presse- und Unternehmenskommunikation, 
SHS - Stahl-Holding-Saar   

Weitere Informationen zum GRI-Content finden Sie im Anhang  
dieses Berichtes.

Weitere Daten und unternehmensrelevante Informationen und  
Aktivitäten finden Sie auf den Internetseiten:
www.stahl-holding-saar.de | www.pure-steel.com
www.dillinger.de | www.saarstahl.com
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Fakten zu Umsatz, Gewinn, 
Mitarbeitenden, Standorten

Die SHS-Unternehmensgruppe gründet 
auf einem privaten Stiftungsmodell. Die 
Montan-Stiftung-Saar ist mehrheitlich  
an der operativen Managementholding  
SHS - Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. 
KGaA beteiligt, deren Sitz in Dillingen ist. 
Die SHS hält mehrheitlich die Anteile am 
Kapital der Saarstahl Aktiengesellschaft, 
Völklingen, sowie der Zwischenholding 
DHS-Dillinger Hütte Saarstahl AG, Dillingen, 
die wiederum mehrheitlich das Kapital  
an der Aktien-Gesellschaft der Dillinger  
Hüttenwerke mit Sitz in Dillingen hält. 

Die Montan-Stiftung-Saar versteht sich  
als verlässlicher Anker und zugleich aktiver 
Gestalter der saarländischen Stahlindus-
trie: Ziel ist es, die Unabhängigkeit und 
Zukunftsfähigkeit der Stahlunternehmen  
Dillinger und Saarstahl langfristig zu 
sichern und damit einhergehend wettbe- 
werbsfähige Arbeitsplätze im Saarland  
zu erhalten. 
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Deshalb begleitet die Montan-Stiftung-
Saar wirtschaftliche und technologische 
Transformationsprozesse – und gestaltet 
sie aktiv mit. Sie identifiziert frühzeitig 
neue Geschäftsfelder und attraktive Be-
teiligungsmöglichkeiten, fördert innovative 
Ideen und unterstützt Entwicklungen, die 
die Stahlindustrie und den Wirtschafts-
standort Saarland insgesamt nachhaltig 
stärken. 

Neben diesem Kernauftrag verfolgt die 
Stiftung drei weitere wesentliche Stif-
tungszwecke: 

•	 die Förderung von Wissenschaft,  
Forschung und Lehre einschließlich  
des wissenschaftlichen Nachwuchses,

•	 die Unterstützung von Qualifizierungs-
maßnahmen zur Sicherung von Beschäf-
tigungsfähigkeit,

•	 die Förderung von Projekten im Bereich 
Umweltschutz. 

Als strategischer Vernetzer innerhalb 
regionaler und überregionaler Innovations-
ökosysteme bringt die Stiftung Akteure 
aus Industrie, Startup-Szene, Wissen-
schaft und Politik zusammen, schafft 
Räume für Ideen und trägt maßgeblich 
dazu bei, Zukunftsthemen sichtbar zu 
machen und voranzutreiben: von Dekar-
bonisierung über Digitalisierung bis hin zu 
Künstlicher Intelligenz und Cyber-Sicher-
heit. Der Fokus der Stiftung liegt dabei auf 
Themen mit besonderer Bedeutung für die 
Stahlindustrie, ohne den Blick für relevante 
Entwicklungen darüber hinaus zu verlieren.

Die Stahlindustrie im Saarland: Eine 
Schlüsselbranche mit langer Tradition
Die beiden großen Unternehmen der  
SHS-Gruppe blicken auf eine lange und 
stolze Tradition zurück, die teilweise ins  
16. Jahrhundert (Standort Neunkirchen 
von Saarstahl) oder ins 17. (Dillinger) Jahr-
hundert zurückreicht. Heute sind Dillinger 
und Saarstahl mit ihren Hightech-Anlagen 
maßgeblicher Wirtschaftsfaktor in der 
Region und fühlen sich ihrer historisch  
geprägten Geschichte verpflichtet.

Mit ca. 11.000 Mitarbeitenden im Saarland 
(ca. 13.000 weltweit) und ca. 500 Auszu-
bildenden sind sie mit Abstand größter 
Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb der 
Region und damit Schlüsselbranche für  
die saarländische Wirtschaft. Die Unter-
nehmen der SHS-Gruppe leben in, mit  
und für die Region: Sie engagieren sich 
traditionell für die gesellschaftlichen 
und sozialen Belange in der Region und 
darüber hinaus. Die SHS unterstützt seit 
vielen Jahren gezielt Projekte und Ver-
anstaltungen in der (Groß-) Region sowie 
den Gemeinden um die jeweiligen Stand-
orte. Dabei reicht das Engagement vom 
Max-Ophüls-Preis-Festival bis zu einer 
Unterstützung der Tafeln und umfasst die 
Bereiche Soziales, Bildung und Sport – mit 
besonderem Augenmerk auf die Förder- 
ung von Kindern und Jugendlichen.

Eine besondere Verantwortung überneh-
men die Unternehmen für die Mitarbeiten-
den und deren Familien. Sie bieten ihnen 
qualifizierte Arbeitsplätze und damit die 
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KAPITEL 1.1Chance auf eine langfristig gesicherte 
Lebensgrundlage.

Als operative Holding übernimmt SHS seit 
2010 für Dillinger und Saarstahl die Zent-
ralfunktionen – wie die strategische Steue-
rung, das Finanzwesen, das Personalwe-
sen, die Kommunikation, das Marketing, 
den Einkauf und die Logistik. Wesentliche, 
zur Stahlherstellung und Vertrieb gehö-
rende Funktionen werden dagegen direkt 
und eigenverantwortlich von den beiden 
Tochterunternehmen Dillinger und Saar-
stahl wahrgenommen. In der SHS selbst 
sind rund 1.000 Mitarbeitende beschäftigt.

Dillinger und Saarstahl sind auf vielfache 
Weise miteinander verbunden und haben 
seit der Restrukturierung in den 1980er 
Jahren eine gemeinsame Roheisen- und 
Koksproduktion, die am Standort Dillingen 
auf den Betrieb einer Kokerei und zweier 
Hochöfen konzentriert wurde. Dieser erste 
Teil des Wertschöpfungsprozesses wird 
von der ZKS Zentralkokerei Saar GmbH 
(ZKS) und der ROGESA Roheisen- und 
Rohstoffgesellschaft Saar mbH (ROGESA), 
beide mit Sitz in Dillingen, geleistet. Dillinger 
und Saarstahl sind zu je 50 Prozent an 
diesen Unternehmen beteiligt und werden 
hierüber mit Roheisen versorgt, um daraus 
unterschiedliche Stahlprodukte in ihren 
jeweiligen Stahl- und Walzwerken zu er-
zeugen. 

Die Unternehmen haben sich den Zielen 
des Pariser Klimaabkommens verpflichtet 
und wollen bis 2045 Stahl CO2-neutral 

produzieren. Dafür setzen die Unternehmen 
im Rahmen des Projekts Power4Steel auf 
den Einsatz von Wasserstoff, auf Elektro-
Stahlerzeugung und die Wiederverwertung 
von Stahlschrott. Im Dezember 2023 ist 
der Weg frei für den Umbau der Stahlpro-
duktion: Die Europäische Kommission trifft 
eine für die SHS-Gruppe wegweisende 
Entscheidung und stimmt der Förderung 
von Power4Steel in Höhe von 2,6 Mrd. 
Euro durch Bund und Land zu.

Im Oktober 2024 vergibt die SHS mit  
ihren Beteiligungen Dillinger, Saarstahl  
und ROGESA die entscheidenden Aufträge 
für die Direktreduktionsanlage (DRI) und 
die beiden Elektrolichtbogenöfen (EAF). 
Nach den Förderzusagen durch Bund und 
Land für das größte europäische Dekarbo-
nisierungsprojekt, ist die Bestellung der  
zentralen Aggregate ein wesentlicher  
Meilenstein auf dem Weg zur „grünen“ 
Zukunft der saarländischen Stahlindustrie. 
Die Gesamtinvestitionssumme für den 
Umbau auf eine „grüne“ Stahlproduktion 
inklusive Umfeldgestaltung, Infrastruktur- 
und Logistikmaßnahmen beträgt rund  
4,6 Mrd. Euro.

Die Direktreduktionsanlage wird die beiden 
Produktionsstandorte Dillingen und Völk-
lingen mit reduzierten Eisenpellets ver-
sorgen. Die Anlage am Standort Dillingen 
verfügt über eine jährliche Produktions-
kapazität von rund 2 Mio. Tonnen direkt-
reduziertem Eisen und basiert auf der 
innovativen Midrex-Flex-Technologie, die 
die Flexibilität bietet, mit unterschiedlichen 

Mischungsverhältnissen von Erdgas und 
Wasserstoff zu arbeiten. Mit der Errichtung 
werden die Anlagenbauer Primetals Tech-
nologies, Midrex Technologies Inc. und die 
DSD Steel Group beauftragt. Neben der 
DRI-Anlage werden auch die Aufträge für 
die Elektrolichtbogenöfen (EAF) für Dillinger 
und Saarstahl vergeben. In diesen Anlagen 
entsteht aus den in der DRI-Anlage produ-
zierten Eisenpellets unter Beifügung von 
Schrott CO2-reduzierter Stahl. Der EAF 
für den Grobblechhersteller Dillinger wird 
ebenfalls von Primetals Technologies und 
DSD Steel Group errichtet. Für den EAF 
des Walzdraht- und Stabherstellers Saar-
stahl fiel die Wahl auf die SMS Group.

Die DRI-Anlage und die beiden Elektrolicht- 
bogenöfen sind die Kernaggregate des  
Dekarbonisierungsprojekts Power4Steel 
und verfügen über eine Produktionskapazi-
tät von 3,5 Mio. Tonnen Rohstahl pro Jahr. 
Hiermit stellt die SHS-Gruppe in nur einem 
Schritt 70 % ihrer Gesamtkapazität auf 
eine CO2-reduzierte Produktion um.

Unter Verwendung von ersten Wasser-
stoffmengen und Stahlschrott ermöglichen 
die Anlagen eine Reduktion der CO2-Emis-
sionen um bis zu 55 % bis Anfang der 30er 
Jahre. Dies entspricht einer jährlichen Ein-
sparung von 4,8 Mio. Tonnen CO2. Hierzu 
hat die SHS-Gruppe, als erstes Stahlunter-
nehmen überhaupt, im Oktober 2025 
einen Wasserstoffliefervertrag mit Verso 
Energy unterzeichnet. Ab 2029 fließen 
somit jährlich bis zu 6.000 Tonnen grüner, 
RFNBO (Renewable Fuels of Non-Biolo-



gical Origin) -zertifizierter Wasserstoff, zu 
den neuen Produktionsanlagen. Damit sind 
die saarländische Stahlindustrie die ein-
zigen Unternehmen, die bereits im ersten 
Schritt das EU-Klimaziel „Fit for 55“ bis 
2030 erreichen können, wenn die entspre-
chende Infrastruktur und Wirtschaftlichkeit 
gegeben sind.

Aufgrund der Komplexität der Anlagenkon-
figuration sowie der weiteren Infrastruktur 
hat die SHS umfangreiche und gründliche 
Vorplanungen für Power4Steel durch-
geführt. So konnte bereits in der Planung 
ein enormer Reifegrad im Projekt erreicht 
werden, um eine möglichst reibungslose 
Bauphase vorzubereiten. So erhielten  
Dillinger, Saarstahl und ROGESA bereits 
eine Betriebsgenehmigung für die zentralen  
Anlagen ihres Dekarbonisierungsprojekts.

Im Laufe der Jahre 2024 und 2025 wuch-
sen die Baustellen stetig, mit ersten über 
die Werksgrenzen sichtbaren Baumaß-
nahmen, wie zum Beispiel die Schlacken-
halle oder die neue Stromversorgung in 
Völklingen. Alle Baumaßnahmen befinden 
sich zu Ende 2025 im Zeitplan, die voll-
ständige Inbetriebnahme der Anlagen ist 
für 2028/29 geplant.

Dillinger, Saarstahl und ROGESA ver-
folgen konsequent das Ziel einer klima-
verantwortlichen Produktion im Saarland. 
Damit legen sie auch das Fundament für 
eine künftige Wasserstoffwirtschaft in der 
Großregion und sichern die Zukunft des 
Industriestandorts.

Die Aufträge für die Bautätigkeiten auf den 
Baustellen gingen in vielen Bereichen an 
in der Region ansässige Unternehmen, so 
dass der Wirtschaftsstandort insgesamt 
von dem Projekt profitiert.

Im Oktober 2025 hat die SHS - Stahl- 
Holding-Saar Gruppe mit ihren Beteiligun-
gen Dillinger und Saarstahl die Finanzierung  
ihres Transformationsprojekts Power4Steel, 
eines der größten Dekarbonisierungspro-
jekte Europas, erfolgreich abgeschlossen. 
Der Gesamtfinanzierungsumfang beläuft 
sich auf rund 1,7 Milliarden Euro. Damit ist 
die Finanzierung über die gesamte Lauf-
zeit des Investitionsprojekts gesichert.

Die Finanzierung wurde durch ein Konsor-
tium führender nationaler und internatio-
naler Banken bereitgestellt und kombiniert 
eine Unternehmens- mit einer Investitions-
finanzierung. Die Investitionsfinanzierung 
ist durch die Exportkreditagenturen OeKB 
(Österreich) und SACE (Italien) abgesichert. 
Ergänzt wird die Finanzierung durch erheb- 
liche Eigenmittel sowie direkte Fördermittel 
der Bundesregierung und des Saarlandes 
aus dem 2,6-Milliarden-Euro-Programm 
zur Transformation der saarländischen 
Stahlindustrie.

Die ING fungierte bei der Transformations-
finanzierung als Documentation Agent, die 
UniCredit als ECA Coordinator und ECA 
Agent und die Deutsche Bank als Co ECA 
Coordinator und Intercreditor, Security & 
Facility Agent. Lazard begleitete die SHS 
als Finanzierungsberater, Hogan Lovells

stand als Rechtsberater der Unterneh-
mensseite zur Verfügung, während Fresh-
fields die Banken beriet. Rothschild & Co 
unterstützte bei der Finanzierungsbera-
tung in einer früheren Phase des Projekts.

Mit dem Dekarbonisierungsprojekt  
Power4Steel bewegt sich die SHS-Gruppe 
weg vom Hochofen-Prozess – klimafreund-
licher Stahl soll in Zukunft mit Elektrolicht- 
bogenöfen und direktreduziertem Eisen-
schwamm produziert werden. Dafür wird 
vermehrt recycelter, qualitativ hochwertiger 
Schrott benötigt. Hier hilft zum Beispiel 
Künstliche Intelligenz als Prozessoptimier- 
ungsmaßnahme. Der mühselige und manu-
elle Prozess wird durch einen Maschine-
Learning-Algorithmus ergänzt, der in der 
Lage ist, Schrott automatisiert zu klassi-
fizieren: etwa in Schrott der Klasse E1, E3 
oder E6.

Das Beispiel zeigt, die Transformation der 
saarländischen Stahlindustrie ist nicht 
allein bestimmt durch die neue Anlagen-
technologie oder die Neuausrichtung  
des Geschäftsmodells, sondern umfasst 
viele weitreichende Änderungen in den 
Prozessen und IT-Strukturen. Als großer 
Wirtschaftsfaktor wird die Künstliche  
Intelligenz (KI) entwickelt und gewinnt  
immer weiter an Bedeutung bei der Opti-
mierung interner Prozesse. 

Die SHS investiert daher jährlich Millionen-
beträge in die Digitalisierung. Dabei setzen 
die Unternehmen auf die eigene Entwick-
lung von KI-basierten Anwendungen, um 
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die dafür notwendigen Daten nicht aus 
dem Haus zu geben. Im hart umkämpften 
Stahlgeschäft könnten KI-basierte Innova-
tionen heutzutage mehr denn je den Unter-
schied ausmachen.

KAPITEL 1.1



Saarstahl ist spezialisiert auf die Herstellung 
von Walzdraht, Stabstahl und Halbzeug in 
verschiedenen Qualitäten und für vielfältige 
technische Anwendungen. Die Hauptpro- 
duktion findet an drei Standorten im Saar-
land statt: in Völklingen (LD-Stahlwerk und 
zwei Walzstraßen), in Burbach (eine Walz-
straße) und in Neunkirchen (zwei Walzstra-
ßen). Darüber hinaus betreibt Saarstahl in 
Frankreich ein Elektrostahlwerk und ein 
Schienenwalzwerk. Dillinger produziert 
am integrierten Stahlstandort Dillingen 
Grobbleche und führt – neben der soeben 
erwähnten und mit Saarstahl gemeinsam 
gehaltenen Kokerei- und Hochofenge-
sellschaft – ein Stahlwerk und ein Walz-
werk. Des Weiteren unterhält Dillinger ein 
Walzwerk in Dünkirchen (Dillinger France). 
Dillinger liefert den Kunden nicht nur das 
passende Grobblech, sondern übernimmt 
auf Wunsch auch erste Bearbeitungs-
schritte wie etwa einsatzfertige Bleche mit 
Schweißnahtvorbereitung oder individuelle 
Blechzuschnitte nach Konstruktionszeich-
nung. 

Die Hauptabnehmerbranchen für die 
Unternehmen sind die Energiebranche,  
die Automobil- und die Bauindustrie sowie 
der Maschinenbau und die Bahnindustrie. 
Saarstahl ist dabei verstärkt auf den Be- 
reich Automotive, Maschinenbau, Schie-
nenprodukte und Bauindustrie ausge-
richtet. Dillinger liefert im Wesentlichen 
in die Bereiche Offshore Wind, Stahlbau, 
Linepipe, Druckgeräte, Maschinenbau, 
Baumaschinen und Bergbau. Mit den 
Stahllösungen von Saarstahl und Dillinger 
können Kunden in aller Welt immer bessere, 
leichtere, zuverlässigere oder effizientere 
Produkte in nachhaltigen Verfahren oder 
Bauweisen herstellen. Auch der Bereich 
Defence gewinnt für beide Unternehmen  
zunehmend an Bedeutung. Mit der Pro-
duktion von Stahlerzeugnissen für diesen 
Bereich leistet die SHS-Gruppe einen 
wichtigen Beitrag zur Resilienz der ent-
sprechenden Lieferketten von Deutsch-
land und Europa.

Grobblech Walzdraht Stabstahl Halbzeug

HandelProjektkunden

Offshore-Wind

Stahlbau

zum Beispiel:

Automobil

Maschinenbau

OEM 
Serienfertigung

zum Beispiel:

Nebenprodukte 
(z. B. Hüttensand)

Stahlprodukte

Kund:innen/ 
Märkte

Rohstoffe

Veredlung zu 
Kernprodukten

Geschäftsbereiche
Produkt- und Kundengruppen
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Dillinger setzt als führender  
Grobblechproduzent weltweit Maßstäbe

KAPITEL 1.2

Dillinger ist als führender Hersteller von 
innovativen und hochqualitativen Grob- 
blechen weltweit tätig. Die absolute Aus-
richtung auf die Bedürfnisse der Kunden 
sowie eine ständige Weiterentwicklung  
gemeinsam mit seinen Partnern bilden 
dabei die Säulen für den Erfolg des Unter- 
nehmens. Kernmärkte von Dillinger sind 
Deutschland und Europa mit einem sta-
bilen Lieferanteil in internationale Märkte. 
Die Handels-, Brennschneid- und Anarbei-
tungsbetriebe von Dillinger bieten in nach-
gelagerten Stufen zusätzliche Dienstleis-
tungen und kundenindividuelle Lösungen.

2014 hat Dillinger die 100-prozentige Tochter- 
gesellschaft Steelwind Nordenham GmbH 
eröffnet, ein Werk, in dem Fundamente, 
sogenannte Monopiles, für den Offshore-
Windmarkt gefertigt werden. Dillinger 
selbst und Steelwind Nordenham sind 
damit wichtige Lieferanten von hochwer-
tigem Stahl für Gründungsstrukturen bzw. 
Hersteller der Gründungsstrukturen für 
den Offshore-Windbereich. Die geliefer-
ten Stähle müssen dabei den höchsten 

Ansprüchen an Festigkeit und an die 
Verarbeitung genügen und sind für das 
Gelingen der Energie- und Klimawende 
unabdingbar.

Die vielseitige Anwendbarkeit und der 
innovative Charakter der hochqualitativen 
Bleche kommen eindrucksvoll in den Kun-
denprojekten zur Geltung. Sie reichen von 
gewaltigen Offshore-Windanlagen und 
Wasserkraftwerken bis hin zu eleganten 
Brückenkonstruktionen und architekto-
nisch einzigartigen Bauwerken – wie etwa 
dem (W)rapper-Büroturm in Los Angeles: 
Gebogene Stahlbänder ranken sich um 
das erdbebensichere Gebäude wie ein 
elegantes Gewebe, doch sind sie in Wirk-
lichkeit die Elemente eines Exoskeletts, 
das das Gebäude maßgeblich stützt. Mit 
seinen 73 Metern Höhe ragt es weit über 
die umliegenden Häuser und Gewerbe- 
flächen hinaus und setzt eine neue Land-
marke im Südwesten der Stadt.

Ein weiteres herausragendes Beispiel  
für die Verwendung von Grobblechen  

von Dillinger ist die Offshore-Netzanbin-
dung DolWin 6 an der niedersächsischen 
Nordseeküste. Die Bleche kamen hier 
auch dank ihrer außergewöhnlichen  
Breite zum Einsatz. Die Konverter-Platt-
form DolWin kappa wandelt den von  
Windparks auf See erzeugten Wechsel-
strom in Gleichstrom um und überträgt  
so die Energie bei einer Spannung von 
320 kV effizient über lange Strecken. 
Dieses Projekt ist ein Paradebeispiel für 
moderne Offshore-Infrastruktur und ein 
entscheidender Schritt in Richtung einer 
nachhaltigen Energiezukunft.

Dillinger Lieferungen in  
Schlüsselbranchen (Stand: 2025)

Maschinenbau und Sicherheit 10 % 
Infrastruktur und Baumaschinen 20 %
Energieversorgung 23 %
Erzeugung erneuerbarer Energie 47 %



Vertriebsgesellschaften  
und -partner

Stahlhandel (zeitweise 
mit Anarbeitung)
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Saarstahl – Premium-Qualität  
bei Draht und Stab

KAPITEL 1.2

Die Saarstahl-Gruppe genießt seit vielen 
Jahrzehnten auf der ganzen Welt einen 
exzellenten Ruf für Qualitätsstahl und hat 
sich auf die Produktion von Walzdraht, Stab- 
stahl und Halbzeug spezialisiert. Hierzu 
gehören unter anderem auch Reifendraht, 
Federstähle, Automatenstähle, Spannstähle 
und viele mehr. Saarstahl-Produkte werden 
in verschiedensten Anwendungen unter 
extremsten Bedingungen eingesetzt: seien 
es hochfeste Stähle für anspruchsvolle 
Infrastrukturprojekte, z. B. Spannstähle im 
Brücken- und Schienenbau, Kabelarmie-
rungsdrähte zur Energieübertragung oder 
innovative Stahllösungen für die Anforde-
rung zukünftiger Mobilitätskonzepte wie 
Elektromobilität oder Urban Transport.

Die 100-prozentige Tochtergesellschaft 
Saarschmiede GmbH Freiformschmiede 
mit Sitz in Völklingen ist auf die Herstel-
lung qualitativ hochwertiger Schmiede-
produkte für den Energiemaschinenbau, 
den Allgemeinen Maschinenbau sowie 
für Anwendungsbereiche hochlegierter 
Sonderwerkstoffe spezialisiert. 

Zur Saarstahl-Gruppe gehören in Frank-
reich auch das Elektrostahlwerkt Saar-
stahl Ascoval in Saint-Saulve sowie das 
Schienenwerk Saarstahl Rail in Hayange. 
Mit diesen beiden Werken kann Saarstahl 
bereits heute CO2-reduzierte Schienen 
herstellen und einen wichtigen Beitrag  
für das Gelingen der Mobilitätswende leis-
ten. Das Halbzeug von Saarstahl Ascoval 
kommt zudem bei der Erzeugung weiterer 
Stahlprodukte mit verringertem CO2- 
Fußabdruck zum Einsatz. 

Beide Stahlproduzenten sind weltweit ak-
tiv und geschätzt als Hersteller technolo-
gisch und qualitativ hochwertiger Produkte. 
Sie investieren kontinuierlich in den Bau 
neuer oder die Modernisierung bestehen-
der Anlagen und Prozesse, in das eigene 
Innovationsmanagement sowie in die 
eigenen Forschungs- und Entwicklungsak-
tivitäten zur Vermarktung neuer Produkte 
und der Verbesserung der Prozesse und 
Verfahren. Hierbei wird intern in fachüber-
greifenden Expertenteams und extern mit 
verschiedenen Forschungs- und Hoch-

schulinstituten gearbeitet. Ein wichtiger 
Fokus bei allen Investitionsmaßnahmen 
liegt im Regelfall auf Umweltschutzmaß-
nahmen, die der Verbesserung der Lärm- 
oder Emissionssituation, der Steigerung 
der Ressourcenschonung oder der Ener-
gieeffizienz dienen.

Saarstahl Lieferungen in  
Schlüsselbranchen (Stand: 2025)

Automotive 59 %
Maschinenbau 18 %
Schieneninfrastruktur 11 %
Baugewerbe 8 %
Andere 4 %



Weltweite Präsenz

DEUTSCHLAND

Die Unternehmen investieren gleicherma-
ßen in eine soziale und verantwortungsvol-
le Personalarbeit, in die Qualifizierung und 
Weiterbildung ihrer Fach- und Führungs-
kräfte, in das Knowhow und die Anforde-
rungen, die sich durch die Digitalisierung 
sowie durch die Transformation hin zur 
Produktion von „grünem“ Stahl ergeben.

Im Portfolio hat Saarstahl mehr als 1.500 
Stahlsorten für die unterschiedlichsten An-
forderungen und trägt so mit innovativen 
Produkten und intelligenten Technologien 
dazu bei, Antworten auf globale Heraus-

forderungen wie Mobilität, Energieeffizienz 
und Sicherheit zu finden. Als international 
agierendes Unternehmen mit einem gut 
ausgebauten Vertriebsnetz steht Saar-
stahl Kunden weltweit zur Verfügung und 
kann dank eines weltweit operierenden 
Vertriebs- und Transportnetzwerks Stahl 
in über 40 verschiedene Länder liefern. 
Des Weiteren leistet Saarstahl mit einer 
Vielzahl an Tochterunternehmen einen 
entscheidenden Beitrag zur Erfüllung der 
Kundenwünsche. Unser Unternehmen ist 
ein Komplettanbieter im Walzdraht- und 
Stabstahl-Bereich, der sämtliche Stufen 

der Stahl-Wertschöpfungskette abdeckt. 
Das ermöglicht es uns, maßgeschneiderte 
Lösungen für unsere Kunden anzubieten 
– vom hochpräzisen Blankstahl-Produkt 
mit perfekter Oberflächenqualität bis zum 
gezogenen Draht.

KAPITEL 1.2

Vertriebsgesellschaften  
und -partner
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Stahlhandel (zeitweise 
mit Anarbeitung)
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SHS - Stahl-Holding-Saar

Verbände

Gesetzgeber

NGOs, 
Interessensverteilung 

und Plattformen

Region, 
Nachbarn

Lieferant:innen

Kund:innen

Banken und 
Investoren

Forschungseinrichtungen 
und Universitäten

Mitarbeiter:innen

Betriebsrat

Bewerber:innen

Stakeholder-Gruppen KAPITEL 2.1

Die Leistungsfähigkeit und der Erfolg der 
SHS-Gruppe werden bestimmt durch 
nachhaltiges und verantwortungsvolles 
Handeln gegenüber den Mitarbeitenden, 
der Umwelt, der Gesellschaft und der 
Region ganz im Sinne der Vision „We are 
Pure Steel+“. Dabei werden die Interessen 
verschiedener Stakeholdergruppen von 
unseren geschäftlichen Aktivitäten unter-
schiedlich beeinflusst. Im Rahmen unserer 
Nachhaltigkeitsberichterstattung wurden 
folgende Interessensgruppen als Key-
Stakeholder durch ein interdisziplinäres 
Projektteam für die Erstellung des Nach-
haltigkeitsberichtes in Form einer Abstim-
mung identifiziert.

Als Schlüsselindustrie sind die Unterneh-
men der SHS-Gruppe stark vernetzt mit 
ihren Stakeholdern und verfolgen das Ziel 
einer offenen, schnellen und transparenten 
Kommunikation. Über die verschiedenen 
Unternehmensbereiche wird der kontinuier- 
liche Dialog mit den Stakeholdern gewähr-
leistet. Sie sind u. a. auch geeignete Foren, 
um Risiken und Chancen zu identifizieren 

und gemeinsame Ziele in Bezug auf we-
sentliche Nachhaltigkeitsthemen zu identi-
fizieren. Dies geschieht regelmäßig und 
ganz konkret z. B. über Kundentage und 
-zufriedenheitsanalysen, Messebesuche 
und -teilnahmen, Lieferantenaudits und 
-befragungen, Mitarbeitendengespräche 
und verschiedene öffentliche Veranstaltun-
gen wie zum Beispiel zum Tag der Deut-
schen Einheit 2025 in Saarbrücken oder 
die Teilnahme an Special Olympics 2026 
im Saarland. Beide Unternehmen, Dillinger 
und Saarstahl, öffnen ihre Türen für zahl-
reiche Unternehmensbesichtigungen, mit 
mehreren Tausend Besucher:innen pro  
Jahr und mit ganz unterschiedlichen Grup-
pen wie z. B. Schüler:innen- und Studieren- 
dengruppen, Vertreter:innen von NGOs 
Kommunen, Politiker:innen- und Journa-
list:innenbesuche. 

Jedes Jahr finden bei Saarstahl und Dillinger 
Ausbildungstage statt, bei denen die 
Ausbildungswerkstätten für Interessierte 
geöffnet werden und Auszubildende und 
Ausbilder:innen für Fragen zur Verfügung 

Aufsichtsrat



stehen. Die modernen Ausbildungszentren 
sind Beispiele der fortwährenden Investiti-
on in unsere technischen, personellen und 
organisatorischen Anstrengungen für eine 
erfolgreiche berufliche Erstausbildung.

Im schulischen Bereich kamen über eine  
Bildungspartnerschaft mit der Wissens-
fabrik e. V. Kooperationen wie z. B. an der 
Schule am Römerkastell in Dillingen oder 
der Südschule in Sankt Ingbert hinzu. Zu-
dem bestehen zwischen den Unternehmen 
der saarländischen Stahlindustrie lang-
jährige Kooperationen mit dem Schul-
erforschungs- und Technikzentrum des 
„MINTCampus Alte Schmelz e. V.“ in Sankt 
Ingbert sowie dem Schülerforschungszen-
trum in Saarlouis. In den jungen Nach-
wuchskräften, die sich für die sogenannten 
MINT-Fächer begeistern, sieht die SHS 
den Schlüssel für die Zukunft, um die Inno-
vationskraft der Unternehmen zu  
gewährleisten.

Ab dem Jahr 2025 wurde zudem eine 
Partnerschaft mit der Didactic Innovations 
GmbH, einem wissenschaftsnahen Institut, 
begründet, mit dem die SHS eine Lern-
kulturstudie durchführt, um noch besser 
verstehen zu können, in welcher Art und 
Weise Lerninhalte aufbereitet sein müssen, 
um bestmöglich zu den Lernfähigkeiten 
und -möglichkeiten der Mitarbeitenden zu 
passen. Ziel der Partnerschaft ist es auch, 
die bestehenden eLearnings stets metho-
disch und technisch auf dem neuesten 
Stand zu halten.

Seit vielen Jahren bereits findet auch ein 
intensiver Stakeholder-Dialog im Rahmen 
der Energie- und Klimapolitik statt. Gerade 
vor dem Hintergrund der aktuellen Themen 
der Dekarbonisierung und der zentralen 
Rolle der Stahlindustrie für die Energie-  
und Klimawende finden zahlreiche Ge-
spräche direkt als one-to-one-meetings 
statt, oder auf Verbandsebene sowie in 
verschiedenen Foren mit Politiker:innen in 
Brüssel und Berlin und auch auf Länder-
ebene. Mit der Eröffnung eines eigenen 
Büros in Berlin verstärkt die SHS 2025 die 
eigenen Public-Affairs-Aktivitäten und will 
vor Ort im Dialog mit den relevanten Stake- 
holder-Gruppen bleiben. Dabei geht es im 
Wesentlichen darum, die Standpunkte der 
Stahlindustrie für eine erfolgreiche Trans-
formation hin zu einer klimaneutralen Pro-
duktion und für den Erhalt als Schlüssel- 
industrie für die Wirtschaftsstandorte 
Deutschland und Europa zu vertreten.  
Im Jahr 2026 ist die SHS-Gruppe mit dem 
Format „Pure Steel+ Frühstücksdialog“ in 
Berlin gestartet.

Die SHS engagiert sich gezielt in Initiativen 
und Kooperationen zur Etablierung einer 
lokalen und überregionalen Wasserstoff-
wirtschaft. Ein zentraler Meilenstein ist 
der Vertrag mit den Netzbetreibern Creos 
Deutschland Wasserstoff GmbH und NaTran 
SA zum Aufbau des grenzüberschreiten-
den, lokalen Pipeline-Netzes mosaHYc. 
Diese Infrastruktur bildet die Grundlage für 
den künftigen Einsatz von Wasserstoff und 
dient zugleich als Ausgangspunkt für die An-
bindung an überregionale Wasserstoffnetze.

Im Sommer 2025 schloss die ROGESA 
zudem einen langfristigen Liefervertrag mit 
Verso Energy über mindestens 6.000 Ton-
nen „grünen“ (RFNBO-)Wasserstoffs pro 
Jahr. Der Vertrag ist Bestandteil des Stahl-
Dekarbonisierungsprojekts „Power4Steel“ 
und leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur klimafreundlichen Transformation der 
saarländischen Stahlindustrie. Ab 2029 
wird der Wasserstoff über einen Zeitraum 
von zehn Jahren über die mosaHYc-Pipe-
line geliefert. Es handelt sich dabei um den 
ersten Wasserstoffliefervertrag dieser Art 
in der deutschen Stahlindustrie.

Darüber hinaus ist die SHS aktiv in natio-
nalen und europäischen Allianzen und  
Interessensgemeinschaften eingebunden, 
um Wasserstoff-Infrastrukturprojekte vor-
anzutreiben, darunter H2ercules, Hydro- 
gen Europe, Grande Région Hydrogen 
sowie der H2Med Southwestern Corridor.

Insbesondere auf regionaler Ebene über-
nimmt die SHS eine Schlüsselrolle und 
arbeitet eng mit der landeseigenen saar-
ländischen Wasserstoffagentur H2Saar 
zusammen, um Bürger:innen und weitere 
Interessierte transparent über die Wasser- 
stoffaktivitäten der Stahlindustrie zu infor-
mieren.

Repräsentant:innen der SHS-Gruppe neh- 
men an zahlreichen Diskussionsforen zum 
Thema Stahl, Energie, Wasserstoff, Nachhal-
tigkeit und CO2 teil, so zum Beispiel an den 
regelmäßig stattfindenden „Stahldialogen“, 
bei denen ebenfalls Vertreter:innen aus 
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Politik, Wirtschaft und aus dem Bereich 
der NGOs vor Ort sind. Daneben sind die 
Unternehmen der SHS-Gruppe in Dis- 
kussionsveranstaltungen mit Schüler:innen, 
Studierenden und Vertreter:innen der 
Wissenschaft aktiv, z. B. in verschiedenen 
Forschungskooperationen wie mit der 
Universität des Saarlandes. Ein Bestandteil 
der Kommunikation der SHS-Gruppe ist 
der Dialog mit unseren Kund:innen. Dillinger 
und Saarstahl informieren ihre Kund:innen 
stets über aktuelle Entwicklungen und 
über ihre Produkte. Die Kommunikation 
erfolgt neben den persönlichen Kontakten 
im Vertriebsbereich auch über die Internet-
seiten der Gruppe. Dort stehen Berichte 
(finanziell und nicht-finanziell), Kunden-
informationsschreiben, Sicherheitsdaten-
blätter, Richtlinien und viele weitere Unter-
lagen zum Download bereit. Neuigkeiten 
zu Produkten, Projekten oder Investitionen 
in Anlagen können unsere Kund:innen auch 
der Rubrik „Aktuelles“ entnehmen. Um für 
die Kund:innen der SHS-Gruppe negative 
Auswirkungen der Produkte auf ökologi-
sche Systeme beziehungsweise soziale 
Komponenten ausschließen zu können, 
kümmert sich die SHS in dafür eigens ein-
gerichteten Stabsstellen um aktuelle natio-
nale und internationale Entwicklungen der 
nachhaltigen Gesetzgebung. Zu diesem 
Zweck werden alle Gesetze, Richtlinien 
sowie Verordnungen auf ihre Relevanz 
untersucht und produktspezifisch im  
Betrieb angepasst. 

Kund:innen werden über spezielle Schrei-
ben zu oben genannten Themen und 
etwaige Auswirkungen informiert. Unter 
anderem sind Informationen zu den folgen-
den Themen auf den Internetseiten von 
Dillinger, Saarstahl und SHS verfügbar: 
Radioaktivität, REACH (inkl. Schreiben 
SCIP; der Konzern verfügt auch über einen 
REACH-Beauftragten), Konfliktmineralien, 
GADSL, RoHS und CLP. Der Umgang mit 
gefährlichen Stoffen ist in diversen TRGS 
(Technische Regeln Gefahrstoffe) bundes-
einheitlich geregelt. Darüber hinaus erstellt 
der Arbeitsschutz zur Kundensicherheit  
Sicherheitsdatenblätter, welche ebenfalls 
an unsere Kund:innen gesendet werden 
und auch auf den Seiten der Gruppe 
eingesehen werden können. Dazu zählen 
Hinweise zu Sicherheitsinformationen 
(REACH), CLP und Stahl ohne Gefahren-
stoffanteil.
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Wesentlichkeitsanalyse – 
Nachhaltigkeitsthemen

KAPITEL 2.1

Für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
haben die Unternehmen der SHS-Gruppe 
mit Hilfe einer Wesentlichkeitsanalyse re-
levante Nachhaltigkeitsthemen identifiziert. 
Diese Analyse wurde bei der Revision des 
Berichts wiederholt durchgeführt und kam 
zu folgendem Ergebnis:

•	 Nachhaltige Produktion
•	 Mitarbeitende
•	 Umwelt
•	 Energie
•	 Nachhaltige Forschung und Entwicklung 
•	 Compliance

Diese identifizierten Themen stellen die 
Basis des vorliegenden Nachhaltigkeitsbe-
richts dar und wurden um einige sinnvolle 
Angaben ergänzt. Zur Bestimmung des 
Berichtsinhalts wurde eine umfangreiche 
Benchmark-Analyse durchgeführt. Hierfür 
wurden die wesentlichen Themen unserer 
Mitbewerber identifiziert, aufbereitet und 
zusammengestellt. Nach Abstimmung 
durch das Nachhaltigkeitsbericht-Projekt-
team wurde erneut der GRI-Standard als  

Bezugsbasis gewählt und hieraus die  
entsprechenden wesentlichen Themen 
festgelegt. Die Anliegen unserer Stakeholder  
sind uns wichtig, aus diesem Grund möch-
ten wir auch weiterhin unsere Berichter- 
stattung an die wesentlichen Themen 
dieser Gruppen anpassen.

Die Leistungsfähigkeit und der Erfolg der 
SHS-Gruppe werden bestimmt durch 
nachhaltiges und verantwortungsvolles 
Handeln gegenüber den Mitarbeitenden, 
der Umwelt, der Gesellschaft und der 
Region. So zeichnet sich die nachhaltige 
Unternehmenspolitik der SHS-Gruppe aus 
durch:

•	 das wirtschaftliche und ressourcen-
schonende Handeln durch zahlreiche 
Maßnahmen und Investitionen zur Ver-
besserung des Umweltschutzes und 
zur effizienten Nutzung von Energie, zur 
Verwertung von Nebenprodukten und 
zur Verringerung von Emissionen,

•	 eine verantwortungsvolle, auf Arbeits- 
sicherheit und Gesundheit sowie hohe 
soziale Standards ausgerichtete  
Personalarbeit,

•	 die unternehmensinternen Verbesser- 
ungsprozesse, die die Prinzipien nach-
haltigen und sicheren Handelns bis 
an jeden Arbeitsplatz und zu jedem  
Mitarbeitenden bringen,

•	 die Sicherung und den Ausbau der 
Technologieführerschaft von Dillinger 
und Saarstahl durch Investitionen in 
neue und die Modernisierung bestehen-
der Anlagen sowie durch Entwicklung 
innovativer Produkte und Prozesse,

•	 den Aufbau eines eigenen Innovations-
managements gruppenweit,

•	 eine auf Versorgungssicherheit und 
ökologisch vorteilhafte Verkehrsträger 
ausgerichtete Beschaffung,

•	 das Sichern von Knowhow durch  
Wissenstransfer und eine starke  
Aus- und Weiterbildung.



Würde der Maschinenbau seine  
deutschen Stahllieferungen durch 
Importe aus China ersetzen, 
würden die CO2-Emissionen um 
13 Millionen Tonnen steigen.

Quelle: IW Consult 2022



Unser Stahl: Wichtig für  
Umwelt- und Klimaschutz

KAPITEL 2.1

Die Ziele der Klimapolitik können nur mit 
der Stahlindustrie und ihren Produkten 
erreicht werden. Als Grundstofflieferant 
vieler Wertschöpfungsketten kommt ihr 
eine besondere Bedeutung zu.

Das Produkt von Dillinger und Saarstahl, 
der Werkstoff Stahl selbst, entspricht dem 
Nachhaltigkeitsprinzip so deutlich wie 
kaum ein anderes Material: Stahl ist der am 
häufigsten verwendete industrielle Basis-
werkstoff und leistet durch vielfältige An-
wendungen einen wichtigen Beitrag zum 
Umwelt- und Klimaschutz. Produkte aus 
Stahl können am Ende ihres Gebrauchszy-
klus quasi ohne Qualitätsverlust, vollstän-
dig und beliebig oft recycelt und restlos 
in den Wirtschaftskreislauf zurückgeführt 
werden. Zudem setzt der in Deutschland 
produzierte Rohstahl nicht zuletzt im glo-
balen Vergleich hohe Standards in Bezug 
auf den Umwelt- und Klimaschutz. 
Dies bestätigt auch eine von der Wirt-
schaftsvereinigung Stahl (WV Stahl) in 
Auftrag gegebene volkswirtschaftliche 
Studie. Die im Jahr 2022 veröffentlichte 

Studie IW Consult untersucht entlang von 
vier zentralen Sustainable Development 
Goals der UN die Nachhaltigkeit der Wert-
schöpfungskette von Stahl in Deutschland 
und den größten Wettbewerbsländern.  
Das Ergebnis der Studie zeigt, dass die 
deutsche Stahlproduktion in ihren Liefer- 
ketten einen hohen Erfüllungsgrad in den 
ausgewählten Kriterien aufweist und inter-
national einen Spitzenplatz besetzt. Dies 
wirkt sich positiv auf die nachgelagerten 
Branchen wie Maschinenbau oder die  
Automobilindustrie aus. Die Studie zeigt am 
Beispiel des CO2-Fußabdrucks konkrete 
Zahlen für die Branchen: Würde der Ma- 
schinenbau seine deutschen Stahlliefer-
ungen durch Importe aus China ersetzen, 
 würden die CO2-Emissionen in der ent-
sprechenden Wertschöpfungskette um 
13 Millionen Tonnen steigen. Ähnlich sieht 
dies auch in der Automobilindustrie aus. 
Hier würden die CO2-Emissionen um  
8,4 Millionen Tonnen steigen. Die nach-
haltige Gewinnung erneuerbarer Energien 
aus Wind, Wasser und Sonne ist ohne 
Stahl nicht denkbar. Innovative Produkte 

aus Stahl wie Windkraftanlagen, Wasser-
kraftwerke oder andere moderne Kraft-
werke sparen sechsmal mehr CO2 ein 
als ihre Herstellung verursacht, wie eine 
Studie der Boston Consulting Group zeigte. 
Der Einsatz von höherfesten Stählen, z. B. 
in hoch beanspruchten Konstruktionen, 
reduziert den Materialeinsatz nicht selten 
um bis zu 50 Prozent. Beispiele für die 
Anwendung des Stahls, der von den Unter-
nehmen der SHS-Gruppe produziert wird, 
sind die Offshore- und Onshore-Windkraft, 
Stahlwasserbau, höherfeste Stähle z. B. 
für effizienten Ressourceneinsatz und 
schlanke Designs für anspruchsvolle  
Infrastrukturprojekte, hochfeste Stähle  
zur Gewichtseinsparung und Effizienz- 
steigerung für die Automobilindustrie 
(Elektromobilität), Photovoltaik u.v.m.



Der ewige Kreislauf – Recycling des 
Werkstoffs Stahl

Lange 
Lebensdauer

Mittlere 
Lebensdauer

Kurze 
Lebensdauer

Quelle: Wirtschaftsvereinigung Stahl
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Werte, Vision und Strategie KAPITEL 2.2

Die SHS-Gruppe ist seit Februar 2021 Mit-
glied des UN Global Compact. Die Unter-
stützung der zehn Prinzipien des Global 
Compact im Bereich der Menschenrechte 
und Arbeitsnormen, Umwelt- und Klima-
schutz sowie Korruptionsbekämpfung 
ist integraler Bestandteil des langfristig 
ausgerichteten Nachhaltigkeitsansatzes 
der SHS-Gruppe. Es war, ist und bleibt das 
Ziel, die Prinzipien des Global Compact 
weiterhin in unsere Unternehmensstrategie 
und -kultur sowie in unser Tagesgeschäft 
zu integrieren, und damit die allgemeinen 
Ziele der Vereinten Nationen, insbesondere  
die Sustainable Development Goals, in allen 
Unternehmensbereichen anzuwenden und 
zu fördern.

Dillinger und Saarstahl haben zudem für 
ihre CSR-Aktivitäten von der international 
tätigen Bewertungsagentur eine Platin- 
bzw. Goldmedaille erhalten. Die EcoVadis- 
Bewertung erfolgt anhand eines fest-
gelegten Bewertungskatalogs. Dieser 
berücksichtigt auch Kriterien der Global 

Reporting Initiative, des United Nations 
Global Compact sowie der International 
Organization for Standardization für die 
Themenfelder „Umwelt“, „Arbeits- und 
Menschenrechte“, „Ethik“ und „Nach-
haltige Beschaffung“. Die Festschreibung 
bestimmter Bewertungskriterien ermög-
licht eine weltweite Vergleichbarkeit der 
von EcoVadis zertifizierten Unternehmen. 
Mit dem erzielten Ergebnis zählen Dillinger 
und Saarstahl zu den 5 Prozent der Top-
Performer in ihrer Branchenkategorie.

Unser Handeln, sowohl intern als auch im 
Verhältnis zu Dritten, steht im Einklang mit 
der Ethik-Richtlinie der SHS-Gruppe, die 
mit der Geschäftsführung der SHS sowie 
den Vorständen von Dillinger und Saar-
stahl erarbeitet und verabschiedet wurde. 
Ebenso handeln wir im Rahmen eines 
ganzheitlichen Unternehmenskonzeptes, 
das die Übernahme gesellschaftlicher Ver-
antwortung mit sozialen, ökologischen und 
ökonomischen Beiträgen unserer Gruppe 
beinhaltet. 

Die Strategie der Unternehmensgruppe 
SHS befindet sich in einem zukunfts- 
weisenden und nachhaltigen Verände-
rungsprozess zur Steigerung der Wett- 
bewerbsfähigkeit und Effizienz sowie  
zur Stärkung der Kundenorientierung.  
Es wurde ein Transformationspfad für  
die Umstellung der Produktionsroute auf 
die Herstellung von CO2-reduziertem  
Stahl festgelegt, der sich bereits mit  
Power4Steel in Umsetzung befindet.  
Hiermit sichern die Unternehmen ihre  
Zukunftsfähigkeit. Dabei haben der Um-
weltschutz, die Gesundheit und die Sicher-
heit der Mitarbeitenden sowie die soziale 
Unternehmenspolitik – auch in Krisensitu-
ationen – weiterhin oberste Priorität und 
verstehen sich als wesentlicher Teil des 
Generationenvertrages.



Umwelt- und Klimaschutz,  
die Gesundheit und die Sicherheit  
unserer Mitarbeitenden sowie  
die soziale Unternehmenspolitik  
haben oberste Priorität für die  
Unternehmen der SHS-Gruppe.



Unternehmensführung  
und Steuerung
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Führungsstruktur
Die saarländische Stahlindustrie unter- 
liegt einem Stiftungsmodell. Die Montan-
Stiftung-Saar ist Mehrheitseignerin an  
der operativen Managementholding  
SHS - Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. 
KGaA. Diese ist Mehrheitseignerin der 
Saarstahl Aktiengesellschaft und der  
Zwischenholding DHS-Dillinger Hütte 
Saarstahl AG, die wiederum Mehrheitseig-
nerin der Aktien-Gesellschaft der Dillinger 
Hüttenwerke ist. Es handelt sich um eine 
sogenannte private Industriestiftung.  
Dieses Stiftungsmodell hat, wie in Kapitel 
1.1 beschrieben zum Ziel, die Stahlindustrie 
im Saarland zu erhalten und zu stärken 
und damit die Arbeitsplätze in der Region 
zu erhalten. Dies ermöglicht, dass die 
Unternehmenssteuerung und Kontrolle  
und damit die wichtigen wirtschaftlichen  
Entscheidungen, die Strategie und die 
strukturelle Ausrichtung in eigenen  
Händen liegen. 

 
 

Vorsitzender des höchsten  
Kontrollorgans
Das Kuratorium der Montan-Stiftung- 
Saar stellt das höchste Entscheidungs- 
gremium dar. Entsprechend der gesetz-
lichen Regularien verfügen die großen 
Gesellschaften über Aufsichtsräte, die  
als oberstes Kontrollorgan fungieren.  
Diese Aufsichtsgremien nehmen wesent-
liche Kontrollfunktionen wahr. Sie ent-
scheiden über die zustimmungspflichtigen 
Geschäfte gemäß den Satzungen der 
jeweiligen Gesellschaft und entscheiden  
u. a. über die Bestellung und Abberufung 
von Geschäftsführern und Vorständen,  
den Kauf und Verkauf von Unternehmen 
und Unternehmensteilen, sowie über  
Investitionen, sofern sie eine in der  
Satzung oder Geschäftsordnung fest- 
gelegte Größenordnung überschreiten.

Zuständigkeit auf Vorstandsebene  
für ökonomische, ökologische und  
soziale Themen
Im Rahmen der Beteiligungsstruktur gibt 
es für alle Gesellschaften unterhalb der 
Montan-Stiftung-Saar unmittelbar verant-
wortliche Geschäftsführer bzw. Vorstände. 
Die Vorstände und Geschäftsführer tragen 
die Gesamtverantwortung für alle Themen 
und Entscheidungen. Größere Gesell-
schaften wie z. B. die SHS - Stahl-Holding- 
Saar, Saarstahl und Dillinger verfügen  
über eine Geschäftsordnung und einen 
Geschäftsverteilungsplan, der die Gesamt-
verantwortung in Ressorts untergliedert, 
und jeweils einem Mitglied des Vorstandes 
bzw. der Geschäftsführung federführend 
zuordnet. Solche Geschäftsverteilungs-
pläne wurden von den jeweiligen Auf-
sichtsräten der Gesellschaften genehmigt. 
Folgende Ressorts werden unterschieden: 
Vorstandsvorsitz, Personal und Logistik, 
Finanzen und Transformation, Technik und 
Produktion sowie Vertrieb. Entsprechend 
dieser Ressorts ist die Aufbauorganisation 
abgebildet und damit die Verantwortung 
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Themen innerhalb der Ressorts klar ge-
regelt.

Im Februar 2025 hat die Geschäftsführung 
eine ESG-Organisation (Environment, 
Social and Governance) der SHS-Gruppe 
verabschiedet. Infolge dieser Entschei-
dung wurde ein ESG-Ausschuss gegründet.  
Der ESG-Ausschuss wird von der Nachhal-
tigkeitsbeauftragten der SHS geleitet und 
besteht aus vier Ausschussmitgliedern aus 
den Bereichen: Umweltschutz, Personal 
und Soziales, Rohstoffbeschaffung sowie 
Transformation. Der ESG-Ausschuss tagt 
auf regelmäßiger Basis. Zu den Aufga-
ben des ESG-Ausschusses gehören: die 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie, 
die Identifizierung und Koordination der 
konzernweiten Maßnahmen, die Arbeit 
mit den Fachabteilungen und den inter-
nen Stakeholder-Gruppen, Inputgebung 
zur strategischen Ausrichtung, Bericht 
an bzw. Austausch mit dem Vorstand und 
den Fachbereichen, die Bereitstellung von 
Informationen für die interne und externe 
Kommunikation, die Überwachung gesetz-
licher Anforderungen oder auch die Infor-
mationsbereitstellung und der Austausch 
mit bestimmten Stakeholder-Gruppen.

Seit der Konstituierung des Ausschusses 
haben sieben Sitzungen im Jahr 2025 
stattgefunden. An diesen Sitzungen 
nahmen außer den Ausschussmitgliedern 
auch die eingeladenen Gäste aus den 
Fachabteilungen teil: Produktion Dillinger, 
SHS-Finanzen, Zentrale Governance 

Funktionen, IT-Digitalisierung, Energie-
management, Qualitätswesen, Personal-
abteilung und Vertrieb Dillinger. Sie haben 
den Ausschuss informiert, wie die Schnitt-
stellen zwischen dem Tagesgeschäft und 
den Nachhaltigkeitsthemen in den Unter-
nehmensbereichen gelebt werden. Es fand 
stets eine spannende Diskussion statt.

In dem Berichtsjahr wurden folgende  
Maßnahmen durchgeführt: 

•	 Ausarbeitung des Entwurfes der Nach-
haltigkeitsstrategie der SHS-Gruppe

•	 Einführung einer Rubrik auf den  
Intranetseiten

•	 Betriebsbesuche (u.a. Betriebsräte  
SHS, Saarstahl und Dillinger)

•	 Ausarbeitung der E-Learning-Schulung 
„Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor“

Die Ausschussmitglieder meldeten einige 
wesentliche Maßnahmen aus den Fachab-
teilungen, die als Erfolg im Sinne der Nach-
haltigkeit bezeichnet werden können:

•	 Erlangen der umweltrechtlichen Geneh-
migung für das Projekt „Power4Steel“ 
(BImSchG)

•	 Zertifikation: Carbon Disclosure  
Project – A-Liste

•	 Klimatransparenz: Veröffentlichung  
von Carbon Footprints, SBTi & EPDs  
in Footprint Flyer

•	 Grünstahl: LESS-Zertifizierung von Stab, 
Draht und Schiene

•	 Grüne Finanzierung: ESG + Umwelt – 
Due Diligences erfolgreich bestanden

•	 Abschluss des Wasserstoff-Lieferver-
trags (CO2-Einsparung ab 2029)

•	 Aufnahme der Nachhaltigkeitsthemen  
in den Risikobericht

•	 Umsetzung von Einsparmaßnahmen  
zur wirtschaftlichen Nachhaltigkeit

•	 Inhaltliche Erweiterung Entwicklungs-
programme um ESG-bezogene  
Fragestellungen

•	 Bereitstellung und Umsetzung  
Compliance-Schulungen

•	 erfolgreiche Rezertifizierung  
"Familie und Beruf"

•	 Einführung der Software OSAPIENS zur 
Sicherstellung der Einhaltung des LkSG 
und zur Vorbereitung der CSRD-Bericht-
erstattung

Die Zusammenfassung all dieser Maßnah-
men zeigt, dass in der SHS-Gruppe vieles 
getan wird, um die Nachhaltigkeitsthemen 
mit dem Tagesgeschäft zu vereinbaren.
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Zu den zentralen Aspekten der Corporate 
Governance in der SHS-Gruppe zählen so-
wohl ein hoher Qualitätsanspruch als auch 
das Erreichen wirtschaftlichen Erfolgs 
unter Wahrung eines fairen Wettbewerbs 
sowie unter Berücksichtigung der Verant-
wortung für Umwelt und soziale Belange.

Die Einhaltung aller für die gesamte SHS-
Gruppe anwendbaren gesetzlichen und 
vertraglichen Anforderungen, Standards, 
ethischen Werte sowie internen Richtlinien 
in allen Staaten, in denen die Unternehmen 
unternehmerisch tätig sind, ist der festge-
legte Anspruch.  

Compliance 
Überwachung

Audits, Konzernrevision,
Monitoring,

Datenbanken,
Hinweisgebersystem

Compliance Kultur
Commitment der 
Unternehmensleitung,
Ausrichtung an 
Unternehmenskultur und 
Werten, 
Ethikrichtlinie

Compliance Ziele
Frühzeitige Erkennung 

wesentlicher 
Regelverstöße,

Risikoorientierter Ansatz 
mit Schwerpunktthemen

Compliance Organisation
Compliance-Komitee
Aufbau auf bestehenden, auch 
dezentralen Organisations- und 
Verantwortungsstrukturen

Compliance Risiken
Gefährdungsanalyse, 

Präventive 
Risikoanalyse: 

Modul Compliance

Compliance 
Kommunikation
Programm
Trainings und 
Schulungen, Informations-
veranstaltungen, Richtlinien, 
Kampagnen, eLearning

Compliance  
Management in  
der SHS-Gruppe



Compliance-Management 
Unser Engagement für die Compliance- 
konforme Geschäftstätigkeit geht von der 
Unternehmensleitung aus (Tone-from-
the-top). Darunter koordiniert ein interdis-
ziplinär besetztes Compliance-Komitee 
gruppenweit und bereichsübergreifend 
die Umsetzung eines konzerneinheitlichen 
Compliance-Ansatzes der SHS-Gruppe.  
Im Wesentlichen umfasst dies neben  
präventiven Aufgaben wie Information,  
Beratung und Kommunikation auch opera-
tive Aufgaben, darunter die Betreuung des 
Hinweisgebersystems sowie die jährliche 
Berichterstattung an die Geschäftsführ-
ung der SHS und die Vorstände von 
Dillinger und Saarstahl. In systematischer 
Umsetzung des Ziels des Compliance- 
Managements (CM), das regel- und werte- 
konforme Verhalten der gesetzlichen 
Vertreter, der Mitarbeitenden sowie der 
Geschäftspartner:innen in den als risiko- 
behaftet betrachteten Bereichen, sicher- 
zustellen, hat die SHS ihr CM mit standar-
disierten Grundelementen weiterentwi-
ckelt und die wesentlichen Compliance-
Standards in schriftlichen gruppenweit zu 
beachtenden Rahmenwerken festgehalten. 
Bei der Ausarbeitung haben wir uns an 
anerkannten Standards orientiert.

Compliance ist auch eine zentrale Auf- 
gabe des Topmanagements der jeweiligen 
Gruppenunternehmen (Organverantwor-
tung). Jede einzelne Gesellschaft steht in 
der Verpflichtung, zusätzlich weiterführen-
de Regelungen aufzustellen, sofern solche 
aufgrund länder- und/oder geschäftsspe-

zifischer Besonderheiten erforderlich sein 
sollten.

Die Umsetzung der internen und externen 
Regeln wird planmäßig begleitet und ihre 
Einhaltung systematisch geprüft. Verstöße 
werden im Rahmen des geltenden Arbeits-
rechts nach dem „Null-Toleranz-Prinzip“ 
verfolgt.

Ethik-Richtlinie und Compliance- 
Konzernrichtlinien
Neben unseren Unternehmenswerten 
bilden die nationalen und internationalen 
Gesetzeswerke mit Korruptionsbezug und 
Compliance-Anforderungen, wie sie unter 
anderem in dem US-amerikanischen Fo-
reign Corrupt Practices Act (FCPA), dem 
UK Bribery Act oder dem französischen 
Loi Sapin II niedergelegt sind, den maß-
geblichen Standard. Der Schutz und die 
Achtung der Menschenrechte im eigenen 
Geschäftsbereich sowie in der Lieferkette 
sind für die SHS-Gruppe selbstverständ-
lich und die Grundlage des Handelns. 
Die maßgeblichen, leitenden Werte der 
SHS-Gruppe als Teil unserer Kultur sind 
in der Ethikrichtlinie sowie in der Grund-
satzerklärung zur Achtung der Menschen-
rechte und Umwelt dokumentiert. Hierzu 
gehören die Ablehnung von Kinder- und 
Zwangsarbeit sowie der Sklaverei, die 
Achtung des Arbeits- und Umweltschutzes, 
das Verbot von Diskriminierung und des 
Vorenthaltens eines angemessenen Lohns, 
der widerrechtliche Entzug von Land, von 
Wäldern und Gewässern, deren Nutzung 
der Lebensgrundlage der Bevölkerung 

dient, Verbot der Beauftragung oder 
Nutzung privater oder öffentlicher unaus-
gebildeter Sicherheitskräfte zum Schutz 
des unternehmerischen Projekts, die sich 
widerrechtlicher Methoden bedienen. Dar-
über hinaus beachten wir den fairen Wett-
bewerb im Rahmen gesetzlicher Vorschrif-
ten. Hierzu gehört auch die Vermeidung 
von Wirtschaftsstraftaten und Einhaltung 
der wettbewerbs- und kartellrechtlichen 
Vorgaben, der Schutz der Persönlichkeits-
rechte, der respektvolle Umgang mitein-
ander und mit unseren Geschäftspartnern, 
das Verbot von Parteispenden, die Vereini-
gungs- und Versammlungsfreiheit, um die 
wichtigsten zu nennen. 

Weitere Compliance-Konzernrichtlinien zu 
speziellen Themen ergänzen die Ethik-
richtlinie. Zudem finden sich in unseren 
Unternehmensleitsätzen sowie in Betriebs-
vereinbarungen und Arbeitsverträgen 
zahlreiche Festlegungen zum Schutz der 
Beschäftigten, darunter zur Vergütung, zur 
Gesundheit und zum Arbeitsschutz. Seit 
2021 ist die SHS Mitglied des UN Global 
Compact der Vereinten Nationen. Damit 
verpflichtet sich die SHS, den Global 
Compact und seine Prinzipien in die Unter-
nehmensstrategie, die Unternehmenskultur 
und das Tagesgeschäft zu integrieren und 
sich an Kooperationsprojekten zu beteili-
gen, die die allgemeinen Ziele der Verein-
ten Nationen, insbesondere die Sustaina-
ble Development Goals, fördern.
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Sensibilisierung und Prävention
Das CM der SHS-Gruppe verfolgt einen 
risikoorientierten präventiven Ansatz. 

Die Sensibilisierungsmaßnahmen richten 
sich entsprechend der gruppenweiten 
Schulungsrichtlinie jeweils an die Unter-
nehmensleitung aller Gesellschaften der 
SHS-Gruppe sowie Beschäftigte mit be- 
sonderem Risikoprofil, aber auch an Dritte, 
wie Agenten. Sie umfassen interne und  
externe Präsenz- und Online-Schulungen  
zu spezifischen Fachthemen wie Kartell- 
und Wettbewerbsrecht, Korruptionsprä-
vention, Geldwäsche, Fraud, Datenschutz, 
IT sowie Menschenrechte, und werden 
entsprechend dem aktuellen rechtlichen 
Umfeld und den Vorgaben unserer Richt-
linien stetig weiterentwickelt. Die Sen-
sibilisierung wird durch weitere Promo-
tionsmaßnahmen wie Flyer, Poster sowie 
Intranetbeiträge zu aktuellen Themen 
ergänzt.

Bei Beginn des Arbeits- bzw. des Ge-
schäftsverhältnisses erhalten unsere Be-
schäftigten bzw. unsere Geschäftspartner 
unsere Ethikrichtlinie und werden Due- 
Diligence-Prozessen, u. a. auch dem  
Sanktionslistenscreening unterzogen.

Ergänzend zu der unternehmensweiten 
Compliance Risikoanalyse führen wir jähr-
lich sowie anlassbezogen eine spezifische 
menschenrechtliche Risikoanalyse durch. 
Diese ist am LkSG ausgerichtet und wird 
kontinuierlich weiterentwickelt. Hierbei 
werden anhand abstrakter Kriterien, wie 

der Wirtschaftszweig und der Sitz des 
Geschäftspartners, mögliche Risiken unter 
Einsatz eines digitalen Tools bewertet. Bei 
Bedarf wird die Analyse durch konkrete 
Instrumente wie standardisierte Fragebögen 
weiter vertieft. Im Geschäftsjahr 2025 
wurden zudem in dem relevanten Bereich 
des Transformationsprojekts Power4Steel 
spezifische und an den Leitprinzipien des 
UNGP ausgerichtete Risikoanalyse durch-
geführt. Das Ergebnis der Risikoanalyse 
bestätigte den zuvor gewählten Ansatz 
und legte keine neuen Risiken offen. Aus 
den Erkenntnissen der Risikoanalysen 
werden spezifische Präventions- und 
Abhilfemaßnahmen erarbeitet. Zur Risiko-
mitigierung wird ein ganzheitlicher Ansatz 
verfolgt, der sowohl auf vertraglichen 
Verpflichtungen als auch auf faktischen 
Maßnahmen vor Ort sowie Feedback der 
Stakeholder basiert. 

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie 
wurde eine spezifische und zukunftsge-
richtete Klimarisiko- und Vulnerabilitäts-
analyse für die SHS-Gruppe durchgeführt.
Mittels Szenarioanalysen sind die jewei-
ligen Standorte zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten (aktuell und zukünftig) 
betrachtet worden. Hiermit ist das Ziel 
verbunden, eine nachhaltige Vorgehens-
weise zur Identifizierung und Bewertung 
der wesentlichen klimabedingten Risiken 
und Chancen je nach Anwendungsfall bei 
gleichzeitiger Integration in das unterneh-
merische Risikomanagement, zu etablieren.  
Die Klimarisikoanalyse dient als Basis für 
einen ganzheitlichen Ansatz. Wir wollen 

die Resilienz stärken und Strategien ent-
wickeln, um den künftigen (sowohl mittel- 
als auch langfristig) Herausforderungen, 
die sich durch den Klimawandel ergeben, 
adäquat begegnen zu können.

Die Unternehmensleitung und die leiten-
den Angestellte haben sich gesondert  
zur Einhaltung eines wertekonformen 
Verhaltens verpflichtet. Zudem erhalten 
unsere Lieferanten den Verhaltenskodex 
der SHS-Gruppe zu einer nachhaltigen  
Beschaffung und die Grundsatzerklärung 
für Menschenrechte und Umwelt und wer-
den vertraglich zur Einhaltung der Sorg-
faltspflichten betreffend Menschenrechte 
verpflichtet und nach Bedarf auditiert. 

Das Hinweisgebersystem bietet Beschäf-
tigten, Geschäftspartnern und Dritten 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auch 
anonym und digital abzugeben. Über die 
Funktionsweise des Hinweisgebersystems, 
die Meldethemen, die Rechte der Hin-
weisgeber wird gesondert geschult. Das 
Compliance-Management-System wird 
stetig weiterentwickelt und neue Kontroll-
mechanismen werden implementiert. In der 
Berichtsperiode hat es keine Datenschutz-
verletzungen mit Bezug auf Kundendaten 
und auch keine begründeten Beschwer-
den in diesem Bereich gegeben. 

Über das Hinweisgeberverfahren wurden  
keine Verstöße gegen Vorschriften und/
oder freiwillige Verhaltensregeln im 
Zusammenhang mit den Produkt- und 
Dienstleistungsinformationen und der 
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KAPITEL 2.4Kennzeichnung gemeldet. Gleiches gilt 
für Verstöße gegen Vorschriften und/oder 
freiwillige Verhaltensregeln im Zusammen-
hang mit Marketing und Kommunikation, 
einschließlich Werbung, Verkaufsförderung 
und Sponsoring. 

In der Berichtsperiode wurden keine Buß-
gelder oder nicht-monetäre Sanktionen 
gegen die Organisation verhängt.



Kapitel 3 
Ziele



Unsere Unternehmenskultur  
dient dem Wohl aller

KAPITEL 3

Ziel von SHS, Dillinger und Saarstahl ist 
es, vereint daran arbeiten zu können, zu 
wachsen, flexibel zu agieren und die 
Wettbewerbsfähigkeit auf ihren jeweili-
gen Märkten zu stärken. Dazu werden 
kund:innenzentriert Innovationen voran-
getrieben, die einen Wettbewerbsvorteil 
darstellen, und ein Transformationspfad 
hin zur Produktion von „grünem“ Stahl ver-
folgt. Die SHS-Gruppe ist überzeugt, dass 
diese Ziele nachhaltig nur im Einklang von 
Ökonomie und Ökologie erreicht werden 
können und zu einer messbaren Nach-
haltigkeit geführt haben. Vergleichbare 
Zahlen sind in den Factsheets hinterlegt 
und über mehrere Jahre dargestellt sowie 
in den jeweiligen Kapiteln behandelt und 
ausgeführt. Viele der übergeordneten 
Ziele lassen sich je nach Unternehmen 
und Fachbereichen nicht in absoluten 
Zahlen hinterlegen, allerdings möchten wir 
hier neben den Werten in den jeweiligen 
Managementsystemen auch auf einige 
Einzelziele in relevanten Nachhaltigkeits-
bereichen eingehen.



Ziele und Maßnahmen KAPITEL 3.1

Im Laufe der nächsten Jahre ist es unser 
Ziel, unsere Unternehmen durch nachhal-
tiges Handeln weiter voranzubringen, und 
somit den vorliegenden Nachhaltigkeits-
bericht um weitere relevante Punkte und 
nachhaltige Themen zu erweitern. Aktuell 
laufen nachstehende Projekte in relevan-
ten Nachhaltigkeitsbereichen:

Bereich Umwelt und Energie
Die SHS-Gruppe setzt sich – seiner Unter-
nehmensvision und seinen Umweltleitlinien 
entsprechend – kontinuierlich für ein nach-
haltiges, umwelt- und ressourcenschonen- 
des Wirtschaften und Produzieren ein. 
Umfangreiche Investitionen in modernste 
Technologien tragen dazu bei, die Belas-
tungen für die Umwelt zu verringern und 
die Energieeffizienz ständig zu verbessern. 
Nicht zuletzt leisten innovative Produktlö-
sungen aus Stahl einen wichtigen Beitrag 
für den Umweltschutz. Der Fokus liegt 
derzeit auf der Umsetzung des Dekarboni-
sierungsprojektes Power4Steel. Unter Ver-
wendung von ersten Wasserstoffmengen 
und Stahlschrott ermöglichen die neuen 
Anlagen eine Reduktion der CO2-Emis-
sionen um bis zu 55 % bis Anfang der 30er 
Jahre. Dies entspricht einer jährlichen Ein-
sparung von 4,8 Mio. Tonnen CO2. Damit 
sind diese saarländischen Stahlhersteller 
die einzigen Unternehmen, die bereits im 

ersten Schritt das EU-Klimaziel „Fit for 55“ 
bis 2030 erreichen können, wenn die ent-
sprechende Infrastruktur und Wirtschaft-
lichkeit gegeben sind. 
Im Energiebereich setzt die SHS-Gruppe 
zudem auf langfristige Grünstrom-Verträ-
ge. So konnte für die Tochtergesellschaf-
ten der SHS-Gruppe, die der besonderen 
Ausgleichsregelung unterliegen, 30 % des 
Strombedarfs "vergrünt" werden. Iberdrola 
Deutschland und die SHS-Gruppe haben 
2023 einen langfristigen Grünstromliefer- 
vertrag (Power Purchase Agreement –  
PPA)  abgeschlossen. Von September bis 
Dezember 2025 hat Saarstahl die verein-
barte Menge von 50 Megawatt erhalten. 
Der Grünstrom stammt von dem neuen 
Offshore Windpark Baltic Eagle in der 
Ostsee. Diese Grünstrom-Menge ist von 
höchster Qualität, d.h. er stammt nicht 
nur aus erneuerbaren Energien, sondern 
fördert gleichzeitig auch den weiteren  
Ausbau erneuerbarer Energien. 



KAPITEL 3.1Der übrige Bedarf wird durch AIB-konfor-
men Strom (Association of Issuing Bodies) 
aus europäischen Ländern gedeckt. Diese 
Mengen wurden im März 2026 beschafft 
und beziehen sich auf das Erzeugungsjahr 
2025.

Bereich Arbeit/Soziales
•	 Eine konzernweite Krankenstandsanaly-

se mit daraus abgeleiteten Maßnahmen 
und Workshops unter Einbindung des 
Betrieblichen Eingliederungsmanage-
ments, zur nachhaltigen Senkung des 
Krankenstandes.

•	 Prev@work: Suchtprävention und Sucht- 
beratung/ Vorträge gezielt auf die Aus-
zubildenden ausgerichtet, um aufzuklären  
und zu sensibilisieren.

•	 Auf Basis eines konzernweiten Talent-
managements wird ein Talentpool inner- 
halb der SHS-Gruppe aufgebaut, um  
gezielt Nachwuchsführungskräfte zu  
erkennen und zu fördern.

•	 Konzernweite Transfer-Coaches zur 
Sicherung der Nachfolgeregelung und 
des Know-hows.

•	 Die Arbeitssicherheit hat oberste Priori-
tät und verfolgt das Ziel des unfallfreien 
Betriebes. Dafür sollen die Unfallzahlen – 
wie in den Vorjahren – weiter durch Maß-
nahmen wie die Sicherheitsviertelstunde, 
das tägliche Sicherheitsgespräch oder 
die Seminarreihe „Komm mit Dillinger" 
verringert werden.

Bereich Compliance
•	 Aktualisierung aller Compliance  

Richtlinien
•	 Erstellung zwei neuer eLearning Kurse  

in Eigenregie und kontinuierliche Sensi-
bilisierung des zu schulenden Mitarbei-
terkreises zu den Themen „Geldwäsche-
prävention“ und „Ethik“

•	 Kenntnis aller relevanten gesetzlichen 
Anforderungen im Bereich der Korrup-
tionsprävention und Kartellverhinderung 
ist maßgeblich bei der Wahl unserer  
Geschäftspartner:innen und ggf. 
Agent:innen. Diesen sollen künftig bei 
Bedarf die hauseigenen Schulungen  
zur Verfügung stehen.

•	 Fortführung der Serie an Compliance- 
Informationsbroschüren: Veröffentlichung 
der Compliance-Wegweiser Nr. 16-17 zu 
unterschiedlichen Compliance-Themen.



Integriertes  
Management-System

KAPITEL 3.2

Die Unternehmen verfügen über ein Integ-
riertes Management-System (IMS). Darin 
vereint sind für Dillinger und Saarstahl 
das Qualitätsmanagement (ISO 9001; 
bei Saarstahl zusätzlich IATF 16949), das 
Umweltschutzmanagement (ISO 14001), 
der Arbeits- und Gesundheitsschutz (ISO 
45001), das Energiemanagement (ISO 
50001), die Kompetenz von Prüf- und 
Kalibrierlaboratorien (ISO/IEC 17025) 
sowie das Sicherheitsmanagement gemäß 
Störfallverordnung (gültig für den Bereich 
Kokerei und Hochofen sowie die Gasome-
ter in Völklingen und Burbach). 

Das IMS regelt die strategische Verant-
wortung und die betriebliche Praxis für 
diese Aufgabenfelder über alle Betriebe 
der Unternehmen hinweg. 

Für jedes Managementsystem ist die 
übergeordnete Managementpolitik in 
Grundsatzerklärungen und Leitlinien fest-
gelegt und bekanntgemacht worden. Die 
Managementsysteme und die damit zu-
sammenhängenden Prozesse sind in den 

Integrierten Management Handbüchern 
sowie weiterführenden Verfahrens- und 
Arbeitsanweisungen detailliert beschrie-
ben.

Die konsequente Umsetzung der Normen-
anforderungen führt unter anderem zu 
klar definierten Verantwortlichkeiten, zu 
optimierten Prozessen und Abläufen, zur 
Vorbeugung und Minimierung der Risiken 
für Mensch und Umwelt und die Erhöhung 
der Compliance mit rechtlichen Verpflich-
tungen.

Alle zertifizierten Unternehmensbereiche 
werden in internen Audits regelmäßig auf 
Einhaltung der Normenanforderungen hin 
überprüft. In zahlreichen externen Audits 
durch Kunden, Zertifizierungs- und Zu-
lassungsgesellschaften wird sowohl die 
Einhaltung der Normenanforderungen  
als auch darüberhinausgehender Anforde-
rungen überprüft. Immer stärker im Fokus 
stehen hierbei Environmental-Social- 
Governance (ESG)-Themen. 

Im Rahmen spezieller ESG-Zertifizierun-
gen konnten wir nachweisen, dass wir 
sowohl im eigenen Unternehmen als auch 
in der Lieferkette verantwortungsvoll und 
nachhaltig agieren. 

Die Interessen der Mitarbeiter:innen 
werden im Rahmen der Managementsys-
teme und darüber hinaus berücksichtigt. 
Sie werden entsprechend konsultiert und 
beteiligt.

In allen zertifizierten Unternehmensbe-
reichen werden die Managementsysteme 
jährlich im Rahmen des Managementre-
views durch den Vorstand bewertet. Ziel 
ist die fortlaufende Verbesserung der 
Eignung, Angemessenheit und Wirksam-
keit der Managementsysteme. 

Des Weiteren sind die Produkte und 
Produktionsprozesse beider Unternehmen 
von zahlreichen nationalen und interna-
tionalen Gesellschaften zugelassen bzw. 
zertifiziert. Alle Produkte werden gemäß 
abgestimmter Kundenspezifikationen oder 

unter Normbezug gefertigt und mit  
entsprechenden Werkszeugnissen, die  
deren Einhaltung attestieren, an unsere 
Kund:innen geliefert. 



Kapitel 4 
Mitarbeitende



Mitarbeitende KAPITEL 4

Wir schaffen eine mitarbeiterorientierte 
Unternehmenskultur, in der wir Vertrauen, 
Vielfalt, Veränderung und die Übernahme 
von Verantwortung fordern und fördern. 
Die Kultur wird als Zeichen einer konzern-
weiten Identität in diesem Sinne ständig 
weiterentwickelt. Wir schätzen die Indivi-
dualität unserer Mitarbeiter:innen und ihre 
Fähigkeiten, unabhängig von Geschlecht, 
Alter, Herkunft, Religion, sexueller Orien-
tierung oder einer eventuellen Beeinträch-
tigung und schaffen die Voraussetzungen 
für Chancengleichheit, gesundheitserhal-
tendes und lebensphasenorientiertes Ar-
beiten. Der Beitritt der SHS zu der „Charta 
der Vielfalt“, der größten Arbeitgeberini-
tiative zur Förderung von Vielfältigkeit in 
Deutschland, macht dies auch nach außen 
deutlich sichtbar. Die Initiative setzt sich 
für ein vorurteilsfreies Arbeitsumfeld ein, in 
dem alle Beschäftigten – unabhängig von 
Alter, Herkunft, Geschlecht, Fähigkeiten, 
Religion, sexueller Orientierung und sozia-
ler Herkunft – Wertschätzung erfahren. 

Ein Symbol gegen Hass und Hetze in den 
digitalen Medien setzen die Unternehmen 
Saarstahl und Dillinger mit ihrem Beitritt 
zur deutschlandweiten Initiative "Courage 
im Netz" der Landesmedienanstalt Saar 
im Sommer 2026. Das Netzwerk hat sich 
dem Schutz von Freiheit und Demokratie 
im Internet verschrieben und bietet Be-
troffenen von Hass und Mobbing schnelle  
Wege, um strafbare Inhalte anzuzeigen 
und Persönlichkeitsrechte zu verteidigen.



Beschäftigung, Arbeitsbedingungen 
und Arbeitnehmer:innenrechte

KAPITEL 4.1

Wichtiger Erfolgsfaktor für die SHS - 
Stahl-Holding-Saar, Dillinger und Saarstahl 
als Hersteller technisch und qualitativ hoch- 
wertiger Produkte sind neben modernsten 
Anlagen und Prozessen vor allem gesunde, 
qualifizierte und engagierte Mitarbeitende. 
Daher investieren unsere Unternehmen 
auch weiterhin in großem Umfang in eine 
soziale und zukunftsgerichtete Personal- 
arbeit. Diese zielt darauf ab, unseren Mit-
arbeitenden durch geeignete Maßnahmen 
sichere Arbeitsplätze, gesunde Arbeits-
bedingungen und fachliche wie persön-
liche Wachstumsmöglichkeiten zu bieten 
und damit auch die Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens langfristig sicherzustellen. 
Zentrale Themen sind dabei die stetige 
Verbesserung der Unfallprävention und 
Reduktion von Unfällen sowie Prävention 
und Gesundheitsförderung. Wissensma-
nagement und Wissenstransfer gewinnen 
bereits heute aber auch in den kommen-
den Jahren stetig an Bedeutung. Das gilt 
auch für unsere stetig in Weiterentwick-
lung befindlichen Programme zur Identi-

fikation und Förderung talentierter Nach-
wuchskräfte.

Der Erfolg der Personalarbeit zeigt sich in 
weiterhin konstant guten bis sehr guten 
Bewerber:innenzahlen für eine Anstel-
lung oder eine Ausbildung bei der SHS, 
Saarstahl oder Dillinger, einer niedrigen 
Fluktuationsrate sowie einer langjährigen 
Unternehmenszugehörigkeit der Beschäf-
tigten mit einer jährlich höheren dreistel-
ligen Zahl an Dienstjubilar:innen. Für die 
Mitarbeitenden gilt der Manteltarifvertrag 
für Arbeiter:innen und Angestellte in der 
eisenschaffenden Industrie des Saarlan-
des. Zudem werden zwischen den Arbeit-
nehmer:innenvertreter:innen sowie den 
Arbeitgeber:innen eine Vielzahl kollektiver 
Tatbestände durch Betriebsvereinbarun-
gen geregelt. Jeder Arbeitnehmer und jede 
Arbeitnehmerin hat das Recht, während 
der Arbeitszeit nach Rücksprache mit 
seiner oder seinem Vorgesetzten den 
Betriebsrat, die Schwerbehindertenvertre-
tung oder die Jugendvertretung aufzu-

suchen (Gründe für den Besuch müssen 
nicht angegeben werden). Die unterneh-
merische Mitbestimmung ist durch das 
Betriebsverfassungsgesetz und bei der 
Besetzung der Aufsichtsräte durch das 
Montanmitbestimmungsgesetz aus dem 
Jahre 1951 geregelt. Als familienfreund-
liche Unternehmen ist uns die Förderung 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf ein 
besonderes Anliegen. Für die Betreuung 
ihres Nachwuchses stehen den Mitar-
beiter:innen der SHS-Gruppe seit 2013 
mehrere von den Unternehmen initiierte, 
baulich umgesetzte und finanziell unter-
stützte betriebsnahe Kindertagestätten 
zur Verfügung.

Ein weiteres Angebot ist die betriebliche 
Sozialberatung, die Mitarbeitenden in be-
sonderen persönlichen Lagen als Anlauf-
stelle dient und Beratungs- und Begleitan-
gebote bereithält.

Vorsorgelösungen
Sterbekasse oder  
Kranken- und  
Arbeitsunfall- 
versicherung  
geben Sicherheit

BU-Versicherung 
Vorsorge:  
Berufsunfähigkeits- 
absicherung mit  
Arbeitgeberschutz

Renten-/ 
Sozialberatung 
Individuelle Renten-  
und Sozialberatung  
in unserem Haus

Betriebliche 
Altersvorsorge 
Mit verschiedenen  
Formen der Brutto- 
geltumwandlung

Vorsorge und 
 Absicherung



Dillinger und Saarstahl sind  
familienfreundliche Unternehmen

KAPITEL 4.1

Die Wirtschaftsförderungsagentur saar.is hat 
Dillinger und Saarstahl wiederkehrend das 
saarländische Gütesiegel „Familienfreund-
liches Unternehmen“ verliehen. Das Siegel 
erhalten Unternehmen, die Familienorientie-
rung als einen wichtigen Teil ihrer Unterneh-
menskultur begreifen und sich selbst Ziele zur 
weiteren Verbesserung setzen. Dillinger und 
Saarstahl leisten mit einer von ihnen mitfinan-
zierten Betriebsrente sowie dem Angebot der 
Bruttoentgeltumwandlung einen wichtigen 
Beitrag zur Altersversorgung der Mitarbeiten-
den. Eine eigens für die Gruppe konzipierte 
betriebliche Berufsunfähigkeitsversicherung 
mit vorteilhaften Kollektivkonditionen sichert 
die Mitglieder im Fall der Berufsunfähigkeit 
ab und wird vom Unternehmen durch einen 
Arbeitgeber:innenzuschuss gefördert. Um 
den Mitarbeitenden eine arbeitsplatznahe und 
günstige Verpflegung anzubieten, unterhält 
die SHS-Gruppe mehrere Personalrestau-
rants und leistet einen finanziellen Zuschuss 
für das ausgegebene Essen. Verpflegungs- 
und Getränkeautomaten ergänzen die Ver-
sorgung und werden weiter flächendeckend 
ausgebaut.

Leistungen  
und Benefits

Familienfreundlich 
Wir sind zertifiziert  
als "familienfreund- 

liches Unternehmen"

Flexibel 
BVs ermöglichen eine  

flexible Arbeitszeit, 
Teilzeitmodelle und  

Arbeitszeitkonten

Mobiles Arbeiten 
Bleiben Sie örtlich  

flexibel mit unseren  
Regelungen zum  
mobilen Arbeiten

Unsere Kitas 
"Stahlsternchen" und  
"Die kleinen Hüttenbären"  
betreuen Ihre Kleinen

Familienservice 
Mit unseren  
Partnern bieten  
wir Ihnen maß- 
geschneiderte  
Lösungen

Pflegeberatung 
Arbeitgeberfinanzierte  
Beratung direkt in  
unserem Haus

Verpflegungsangebote 
Bestens verpflegt zu  

kleinen Preisen in unseren  
Kantinen und Personal- 

restaurants

Stahl Vital 
Betriebliches  
Gesundheitsmanagement  
und Gesundheitsförderung

Facharzt- 
service & Co. 
Ärztliche Video- 
telefonie, Verdienst- 
ausfallschutz und  
Krankengeldzuschuss

Job Rad 
Nutzen Sie  

unser attraktives  
Jobrad-Angebot

Gesundheit

 

Betriebssport 
Vielfältige Angebote  
zum Betriebssport  
halten Sie fit und  
fördern Zusammenhalt



Führungskräfte- / Personalentwicklung  
und Karriereplanung 

KAPITEL 4.2

Die SHS-Gruppe setzt seit vielen Jahren 
auf einen starken eigenen Fachkräftenach- 
wuchs. Mit ihren beiden modernen Ausbil-
dungszentren gehören Dillinger und Saar-
stahl zu den bedeutendsten Ausbildern der 
Region. Jährlich werden durchschnittlich 
bis zu 130 Auszubildende, Praktikant:innen 
und kooperative Studierende (Duales Stu-
dium) eingestellt. Dillinger und Saarstahl 
bilden in rund 18 Berufen aus und über-
nehmen in der Regel ihre Auszubildenden 
nach Abschluss der Ausbildung. Regelmäßig 
schließen unsere Auszubildenden ihre Aus- 
bildung als Landes- oder sogar als Bundes- 
beste ab. Zur Förderung ihrer beruflichen 
Entwicklungsmöglichkeiten wird den Mit-
arbeitenden ein breitgefächertes Weiter-
bildungsangebot, dessen Schwerpunkt 
auch auf Zukunftsthemen wie Digitalisie-
rung/Industrie 4.0 sowie KI und Lean- und 
Shopfloor-Management liegt, angeboten. 
Besonders leistungs- und potenzialstarke 
Mitarbeitende werden mit dem „SHS-Ta-
lentmanagement“ frühzeitig identifiziert 

und für die Übernahme verantwortungs-
voller Führungspositionen gezielt gefördert 
und entwickelt.

Seit vielen Jahren ist das Mitarbeitenden-
gespräch ein wichtiges Instrument der 
Verbesserung der Unternehmenskultur 
und der Zusammenarbeit. Das partner-
schaftliche, anlassunabhängige Vieraugen-
gespräch zwischen Mitarbeitenden und 
Vorgesetzten wird einmal jährlich geführt 
und dient der Ausrichtung auf die Unter-
nehmensziele und der individuellen Förde-
rung. Das Gespräch wird mit allen Ange-
stellten sowie im technischen Bereich bis 
auf Vorarbeiter:innenebene geführt.

Um die Führungskräfte im Allgemeinen 
und auch im Besonderen für die Heraus-
forderungen im Rahmen der Transforma-
tion zu stärken und weiterzuentwickeln, 
finden seit 2025 u. a. folgende Initiativen 
statt: regelmäßige Führungswerkstätten 
mit dynamischen, bedarfsgesteuerten In-

halten, Führungskräftecoachings, Themen-
abende mit Impulsen und Interaktionen, 
individuelle Förderungen.

Ein eigener InfoHub für Führungskräfte 
innerhalb unserer Mitarbeitenden-App 
unterstützt die gezielte Kommunikation  
zu und innerhalb der Führungsmannschaft.



Vielfalt und  
Chancengleichheit

KAPITEL 4.3

Frauen in der saarländischen  
Stahlindustrie
Die Unternehmen der SHS-Gruppe sind 
seit vielen Jahren darum bemüht, den  
Anteil an weiblichen Fach- und Führungs-
kräften zunehmend zu erhöhen. Dennoch 
ist die Stahlindustrie traditionell noch  
immer eine männerdominierte Branche. 
Dies zeigt sich an den Zahlen, wie die 
folgende Grafik zeigt:

Geschlechterverteilung 
(Stand März 2026)

männlich

787Obere Führungskräfte
+ außertarifliche Angestellte

Tariflich Angestellte

Lohnempfänger:innen

∑

1.393

7.235 144

8389.415

2,0 %

8,2 %

578 29,3 %

116 12,8 %

weiblich weiblich in %



KAPITEL 4.3Bei Betrachtung dieser Quote sind 
branchenspezifische, historische sowie 
soziokulturelle Gegebenheiten zu berück-
sichtigen. Die Ausbildung sowie fortfüh-
rende Karrieren in der Stahlindustrie sind 
überwiegend von naturwissenschaftlichen 
und technischen Ausbildungswegen und 
Berufen geprägt. Aufgrund des heute noch 
durchweg niedrigen Anteils von Frauen in 
diesen Ausbildungs- und Studiengängen 
ist der Anteil an interessierten Bewerber-
innen an technischen Berufen der Stahlun-
ternehmen weiterhin relativ gering. Zudem 
spielen weitere Faktoren wie die Schicht-
fahrweise in weiten Teilen der Produktion 
eine sozio-kulturelle Rolle bei der Bereit-
schaft von Frauen, solche Karrieren zu  
verfolgen. Dillinger und Saarstahl treffen 
auf verschiedenen Ebenen Maßnahmen, 
um den Frauenanteil kontinuierlich zu stei-
gern. Zu nennen sind ein breites Angebot 
an Teilzeitbeschäftigung, die Möglichkeit  
der Kinderbetreuung durch die drei eige-
nen betriebsnahen Kindertagesstätten,  
die Teilnahme am bundesweiten Girls’  
Day sowie die kontinuierliche Steigerung 
des Anteils an weiblichen Auszubildenden. 
Leitende Positionen nehmen Frauen vor  
allem im Verwaltungsbereich ein. Im  
Rahmen der Übernahme von operativen 
Aufgaben durch die Holding SHS - Stahl-
Holding-Saar, z. B. im Bereich von zentralen 
Stabsfunktionen wie dem Einkauf- oder 
dem Finanz- und Rechtswesen, ist ein  
beträchtlicher Anteil an weiblichen Arbeits- 
und Führungskräften in der Holding ver-
treten. Hier ist folglich der Anteil weiblicher 
Arbeitskräfte an der Gesamtbelegschaft 

mit ca. 30 Prozent deutlich höher als bei 
den operativen Stahlerzeugern Saarstahl 
und Dillinger. Die SHS-Gruppe wird auch 
in der Zukunft weiterhin ihr Konzept zur 
Frauenförderung intensivieren.

Der Frauenanteil in Aufsichtsgremien
Im Rahmen des § 111 Abs. 5 AktG wurde 
für sämtliche Unternehmen der saarlän-
dischen Stahlindustrie (SHS, Dillinger und 
Saarstahl) die Zielquote von 30 Prozent 
für den Frauenanteil in den Aufsichtsrats-
gremien festgelegt. Die Aufsichtsräte der 
Unternehmen sind bei der Neubestellung 
auf der Vorstandsebene mit dem Thema 
gemäß dem FührposGleichberG (Gesetz 
für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositio-
nen in der Privatwirtschaft und im öffentli-
chen Dienst) befasst.



KAPITEL 4.3Die Altersstruktur
In den Unternehmen herrschen eine 
ausgeprägte Unternehmensidentifikation 
und Loyalität der Mitarbeitenden mit den 
Unternehmen vor. Der Altersdurchschnitt 
liegt bei 44,2 Jahren. Die Fluktuation durch 
Kündigung von Mitarbeitenden liegt 1 bis 2 
Prozent auf einem sehr niedrigen Niveau.

Bei der Betrachtung der Altersstrukturpy-
ramide ist die allgegenwärtige, in Relation 
stärkere Ausprägung der Altersgruppe 
ab 55 Jahren zu erkennen, jedoch auch 
dass sicher überwiegend aufgrund der 
konsequenten, langjährigen und intensiven 
Ausbildungstätigkeit die Altersgruppe der 
35- bis 54-Jährigen derart stark vertreten 
ist, dass die „Kopflastigkeit“ analog der 
gesamt-demographischen Alterspyramide 
zwar erkennbar, jedoch nicht gleicherma-
ßen stark ausgeprägt ist. Dies insbesondere 
in der Zielgruppe der Lohnempfänger.

Betrachtet man die Altersgruppe der über 
55-Jährigen unter den Führungskräften 
sowie tarif- und außertariflichen Angestell-
ten so ist trotz der immer noch soliden 
Basis auch angezeigt, dass Prozessen wie 
Succession Planning, People & Organisa-
tion Reviews, KnowHow-Transfer, Talent- 
management und natürlich der Führungs- 
kräfteentwicklung eine zunehmend bedeu-
tende Rolle beigemessen werden muss. 
Diesem Umstand tragen wir in unserer 
kurz- und mittelfristigen HR-Strategie 
Rechnung. Altersstruktur 

(Stand März 2026)
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KAPITEL 4.3Mitarbeitende mit Migrationshintergrund 
Die Unternehmen waren schon zu Zeiten 
des Wiederaufbaus nach dem 2. Weltkrieg 
auf Arbeitskräfte aus dem Ausland ange-
wiesen. In den 1960er und 1970er Jahren 
wurden verstärkt sogenannte „Gastarbei-
ter:innen“ aus südeuropäischen Ländern 
sowie der Türkei angeworben. Zusätzlich 
hat die Nähe zu Frankreich und die enge 
Verbindung zur französischen Stahlindus-
trie für eine Durchmischung der Beleg-
schaft, insbesondere bei Dillinger, gesorgt. 
Diese Maßnahmen prägen noch heute die 
Mitarbeitendenstruktur in den Unterneh-
men. Der Anteil der ausländischen Fach-
kräfte an der Belegschaft liegt bei rund 8 
Prozent. Insgesamt arbeiten Beschäftigte 
aus 52 Nationen in der SHS-Gruppe zu-
sammen.

Inklusion in der saarländischen  
Stahlindustrie
Integration und Chancengleichheit von 
schwerbehinderten Menschen ist in der 
SHS-Gruppe gelebte Praxis. Eine feste  
Institution für die Wahrnehmung der Inter- 
essen von schwerbehinderten oder gesund- 
heitlich beeinträchtigte Mitarbeiter:innen,  
nehmen die von den Unternehmen bestell-
ten Schwerbehindertenbeauftragten sowie 
die seitens der Arbeitnehmerschaft ge-
wählten Schwerbehindertenvertreter:innen 
wahr. Die Quote der schwerbehinderten 
Mitarbeiter:innen an der Gesamtbeleg-
schaft liegt in den Unternehmen Dillinger 
und Saarstahl bei 5 bis 6 Prozent. Tarif-
verträge, Betriebsvereinbarungen und 
gegenseitige Absprachen der Betriebspar-

teien sorgen dafür, dass die Rechte und 
Chancen für schwerbehinderte Menschen 
in den Unternehmen gewahrt werden und 
sorgen für eine individuelle, personenbe-
zogene Umsetzung und Lösungsfindung. 
Nicht zuletzt werden über das Instrument 
der Stahlstiftung Saarland (eine gemein- 
same gemeinnützige Stiftung von Saarstahl 
und Dillinger) und der hieran angebunden- 
en GBQ (Gesellschaft für Beschäftigung 
und Qualifizierung Saar mbH) für Menschen, 
die schwerbehindert oder leistungsgemin-
dert sind und dadurch von Arbeitslosigkeit 
bedroht sind, weitere berufliche Perspekti-
ven angeboten. In diesem anerkannten In-
klusionsunternehmen werden derzeit rund 
200 Arbeitnehmer:innen beschäftigt. Die 
Unternehmen beteiligen sich zum Beispiel 
an Initiativen wie „Special Olympics“, die 
2026 Fackelläufe und Sportwettkämpfe 
für beeinträchtigte Menschen im Saarland 
organisierten. So fanden Fackelläufe auf 
dem Gelände von Dillinger und der Grube 
Auersmacher statt und in Völklingen be-
teiligten sich Auszubildende und Mitarbei-
tende am Lauf durch die Stadt. Zu den 
Fackelträgern gehörten zum Beispiel auch 
der Personalvorstand der Unternehmen.



Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz

KAPITEL 4.4

Die Gesundheit der Mitarbeitenden zu 
erhalten und ihre Sicherheit zu gewähr-
leisten, sind zentrale Ziele, die in Leitbild 
und Unternehmenskultur sowie in unseren 
Prozessen fest verankert sind. Die über-
geordneten Ziele des Unternehmens sind 
zudem in Grundsatzerklärungen und Leit-
linien klar und eindeutig ausformuliert. Alle 
Hauptstandorte der SHS-Gruppe sind 
nach DIN ISO 45001 zertifiziert und wer-
den regelmäßig in internen und externen 
Audits überprüft. Durch ein Integriertes 
Management-System wird die betriebliche 
Praxis des Arbeits- und Gesundheitsschut-
zes über alle Betriebe hinweg geregelt. Um 
eventuelle, grundsätzliche Risiken für die 
Sicherheit der Mitarbeitenden zu minimie-
ren, wird vor Erstaufnahme einer Tätigkeit 
eine spezifische, prozessorientierte Ge-
fährdungsbeurteilung durchgeführt. Dabei 
werden alle potenziellen Gefährdungs-
faktoren bewertet und geeignete Gegen-
maßnahmen umgesetzt. Die Gefährdungs-
beurteilungen werden regelmäßig sowie 
anlassbezogen überprüft und bei Bedarf 
aktualisiert.  

Im Falle eines Unfalls werden international 
anerkannte Methoden der Unfallanalyse 
angewandt. Wichtiger Baustein der im Jahr 
2021 initiierten, mehrstufigen Strategie 
zur prozessorientierten Abmilderung des 
Unfallgeschehens ist Präsenz der Füh-
rungskräfte vor Ort in der Produktion. Die 
Startphase der Initiative umfasst Arbeitssi-
cherheitsbegehungen der Führungskräfte. 
Hierbei werden die Arbeitsabläufe anhand 
der Gefährdungsbeurteilung überprüft, mit 
den Mitarbeitendenals den Spezialist:innen 
vor Ort durchgesprochen und bei Bedarf 
gemeinsam optimiert. Konzernweit werden 
alle Mitarbeitenden regelmäßig zu Arbeits-
sicherheits- und Gesundheitsschutzthe-
men geschult und unterwiesen. Interne 
Schulungen sowie ein Leitfaden stellen 
sicher, dass auch die Mitarbeitenden von 
Fremdfirmen über angemessene Sicher-
heitskenntnisse verfügen. Die Leistungen 
und Aktivitäten des Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements umfassen neben den 
gesetzlich geforderten Elementen (wie 
Betriebliches Eingliederungsmanagement,
Arbeitsmedizinische Vorsorge, Arbeits- 

und Gesundheitsschutz nach ArbSchG, 
ASiG usw.) weitere sinnvoll ergänzende, 
nicht gesetzlich geforderte Elemente, 
wie beispielsweise 

•	 betriebliche Sozialberatung,
•	 Maßnahmen zur Suchtprävention,
•	 Unterstützungsleistungen zur Vereinbar-

keit von Familie und Beruf sowie 
•	 diverse gesundheitsspezifische Weiter-

bildungsangebote.

Zahlreiche Betriebssportgruppen stärken 
das Gemeinschaftsgefühl der Belegschaft 
und runden das Engagement für die Gesund- 
heit und das Wohlbefinden der Mitarbei-
tenden ab.

Besonderes Augenmerk liegt seit Beginn 
2025 auf der flächendeckenden Umset-
zung des Konzeptes „Fürsorgedialog“, 
welches Führungskräften, den Personal-
bereichen und betroffenen Mitarbeitenden 
eine qualitativ hochwertige Struktur und 
Methodik anbietet, um im betreffenden 
Einzelfall fürsorglich und zielführend auf-

fällige Erscheinungen im Abwesenheits-
profil der Mitarbeitenden zu thematisieren, 
ergründen und hierüber eine Verbesserung 
für alle Beteiligten herbeizuführen. Der 
Fürsorgedialog ergänzt damit die bereits 
bestehenden Standards hinsichtlich Kran-
kenrückkehrgesprächen und dem betrieb-
lichen Eingliederungsmanagement.

Gesundheitsbelastungen und Sicherheits-
risiken zu reduzieren, ist bei der Zielerrei-
chung genauso wichtig wie Mitarbeiter:in-
nen zu sensibilisieren und sie zu befähigen, 
sich gesundheits- und sicherheitsgerecht 
zu verhalten.



Kapitel 5 
Klimaschutzziele und 
EU-Emissionshandelssystem



CO2-neutrale Stahlproduktion 
bis 2045

KAPITEL 5

Im Dezember 2015 haben sich die Ver-
tragsstaaten der Klimarahmenkonvention 
in Paris darauf verständigt, den Anstieg 
der weltweiten Durchschnittstemperatur 
gegenüber dem vorindustriellen Niveau 
deutlich unter zwei Grad Celsius halten zu 
wollen. Im Laufe der zweiten Hälfte dieses 
Jahrhunderts soll weltweit die Treibhaus-
gasneutralität erreicht werden. Die Klima-
schutzpolitik in der Europäischen Union 
(EU) und in Deutschland ist anspruchsvoll 
und die Ziele sind im Klimaschutzgesetz 
2021 festgehalten (2030: 65 Prozent CO2-
Reduzierung und 2045: Klimaneutralität). 

Die saarländische Stahlindustrie steht zu 
den Zielen des Pariser Klimaabkommens 
und unterstützt einen stabilen Europäi-
schen Emissionshandel, der Dekarbonisie-
rungsprojekte fördert sowie eine konse-
quente CO2-Bepreisung fortführt. Die 
Unternehmen wollen zum politischen und 
gesellschaftlichen Ziel einer CO2-Reduzie-
rung einen entscheidenden Beitrag leisten. 

Die Stahlindustrie in Deutschland ein-
schließlich der Stahlindustrie im Saarland 
stehen zum Pariser Klimaabkommen und 
wollen zum politischen und gesellschaft-
lichen Ziel einer CO2-Reduzierung einen 
entscheidenden Beitrag leisten. Das Ziel 
der SHS-Gruppe mit den Unternehmen 
Dillinger und Saarstahl ist es, die prozess-
bedingten CO2-Emissionen durch eine 
schrittweise Installation und Integration 
klimafreundlicher Stahlherstellungstechno-
logien zukünftig auf ein technisch not-
wendiges Minimum zu reduzieren. Durch 
die Transformation von der bestehenden 
Hochofen-/Konverterroute hin zu Direkt-
reduktionsanlagen und Elektrolichtbogen-
öfen, sowie dem Einsatz von Wasserstoff 
und CO2-armen Strom in der Produktion 
kann das Ziel der CO2-neutralen Stahlher-
stellung erreicht werden. Zum Erreichen 
der ehrgeizigen CO2-Senkungsziele waren 
massive Investitionen in die genannten 
technischen Anlagen erforderlich. Die 
SHS-Gruppe hat einen Weg zur Errei-
chung der CO2-Reduktionsziele definiert 

und wird ihre Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten verstärken, um zusätz-
liche Potenziale zu heben und schließ-
lich unsere ambitionierten Klimaziele zu 
erreichen. Das Dekarbonisierungsprojekt 
„Power4Steel“ befindet sich in einem fort-
geschrittenen Umsetzungzustand und wird 
bereits 2028/2029 CO2-reduzierten Stahl 
produzieren. Hierzu bedarf es politischen 
Rückenwind und klarer Anerkennung von 
First-Mover-Unternehmen.

CO2-Emissionshandel und CBAM
Im Laufe der Jahre wurde durch konse-
quente Anpassungen am Europäischen 
Emissionshandelssystem (EU-ETS) der 
politische Wille zur Dekarbonisierung von 
besonders emissionsintensiven Industrien 
verstärkt. Die Stahlindustrie ist neben 
anderen Branchen verpflichtet, für jede 
ausgestoßene Tonne CO2, entsprechen-
de Zertifikate zu erwerben. Die teilweise 
kostenlose Zuteilung erfolgt auf der 
Grundlage von Benchmarks, die sukzes-
sive reduziert werden, abhängig von den 



KAPITEL 5effizientesten Anlagen in Europa, um trotz 
des sogenannten Carbon Leakage Risikos 
monetäre Anreize zur Dekarbonisierung 
zu schaffen. In der ersten Hälfte der 4. 
Handelsperiode von 2021–2025 muss die 
SHS jährlich rund 15 % ihrer Emissionszer-
tifikate im Europäischen Emissionshandel 
zukaufen, was etwa 1 Millionen Emissions-
berechtigungen pro Jahr entspricht. Mit 
der Erhöhung des CO2-Reduktionsziels 
2030 (Green-Deal der EU-Kommission) 
und der Einführung der CBAM-Grenzab-
gabe (Carbon Border Adjustment Mecha-
nism) ab 2026 wird die kostenlose Zutei-
lung in der 2. Hälfte der 4. Handelsperiode 
schrittweise abgeschmolzen werden, bis 
es ab 2034 keinen Zuteilungsmechanismus 
für Anlagen im EU-ETS mehr geben wird 
und alle CO2-Abgaben am Markt beschafft 
werden müssen. Dieser Umstand, sowie 
die Zertifikatsverknappung im EU-ETS, die 
zu stetig steigenden CO2-Preisen führt, bil-
den die wirtschaftliche Grundlage für den 
Erfolg von Dekarbonisierungsprojekten. 

Science Based Targets Initiative
Im Dezember 2024 wurden die Unter-
nehmensziele der SHS-Gruppe durch die 
Science Based Target Initiative validiert 
und bestätigen somit die ambitionierten 
Klimaschutzziele der Unternehmensgrup-
pe. Nach den Prinzipien der „Stahlsektor 
Guidance“ wurden übergeordnete kurz- 
sowie langfristige Ziele für die Gesamt-
gruppe erstellt. Neben dem Stahlsektorziel 
wurden auch die verbleibenden indirekten 
Scope 3 Emissionen in einem weiteren Ziel 
berücksichtigt. 

Dekarbonisierungsprojekt „Power4Steel“ 
und ganzheitliche CO2-Strategie
Das Ziel der SHS-Gruppe ist eine deutliche 
Reduzierung der prozessbedingten Treib-
hausgasemissionen bis hin zur angestreb-
ten CO2-Neutralität in der Stahlproduktion 
im Jahr 2045. In einer Transformations-
phase, die ungefähr bis 2030 andauert, 
wird ein EAF (Elektrolichtbogenofen) am 
Standort Völklingen und ein weiterer EAF 
sowie eine DRI-Anlage am Standort Dillin-
gen gebaut. Damit können bei ausreichen-
der Verfügbarkeit von Wasserstoff bis zum 
Jahr 2030 die CO₂-Emissionen bereits um 
ca. 55 Prozent gegenüber 1990 reduziert 
werden. Der Hochlauf der EAF-Kapazität 
wird von einer entsprechenden Reduzie-
rung der Hochofenkapazität begleitet. Zu-
sätzlich zu den geplanten Maßnahmen an 
den deutschen Standorten produziert die 
französische Tochter Saarstahl Ascoval 
bereits heute CO2-reduzierten Stahl. 

Für die Standorte Dillingen und Völklingen 
wurden beim Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Mobilität, Agrar und Ver-
braucherschutz des Saarlandes Geneh-
migungsanträge für eine DRI-Anlage am 
Standort Dillingen sowie für den Standort 
Dillingen als auch Völklingen jeweils ein 
Elektrolichtbogenofen gestellt (BImSchG). 
Die Genehmigungen wurden in 2024/2025 
erteilt. Nach Beginn der ersten Baumaß-
nahmen in 2024 ist das Projekt sowie die 
weit vorangeschrittenen Baumaßnahmen 
aktuell im Zeitplan.

Im Jahr 2028 (Standort Völklingen) bzw. 
2029 (Standort Dillingen) sollen die neuen 
Produktionsanlagen in Betrieb genommen 
werden. Ihre Kapazität beträgt max. 3,5 
Millionen Tonnen Rohstahl jährlich, ge-
wonnen aus Eisenschwamm (DRI – Direct 
Reduced Iron) und Schrott. 

Um die erforderlichen Rahmenbedin-
gungen für die künftige Produktion zu 
gewährleisten, wurden im Bereich der 
Wasserstoffversorgung bereits erste 
Weichen gestellt. Im Frühjahr 2024 wurden 
trilaterale Verträge mit den Unternehmen 
Creos sowie NaTran für den Aufbau des 
grenzüberschreitenden Wasserstoffnetzes 
mosaHYc unterzeichnet, welches 2029 
betriebsbereit sein soll. Im Herbst 2024 
folgte zudem die Beteiligung der SHS an 
der Allianz zum Aufbau von „H2Med Sou-
thwestern Hydrogen Corridor“, mit dem 
Ziel, für den weiteren Wasserstoffhochlauf 
eine Infrastruktur zur Iberischen Halbinsel 
zu etablieren. mosaHYc wird den Transport 
von Wasserstoff zum Standort Dillingen 
gewährleisten. Im Zuge einer grenzüber-
schreitenden Ausschreibung wurde im 
Sommer 2025 der erste Wasserstoff- 
lieferant ausgewählt. Das französische 
Energieunternehmen Verso Energy wird  
ab 2029 jährlich bis zu 6.000 Tonnen  
erneuerbaren Wasserstoff aus einem  
70-MW-Elektrolyseur im französischen 
Carling zur DRI-Anlage nach Dillingen 
durch mosaHYc liefern.



Kapitel 6 
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Wir investieren in 
den Schutz unserer Umwelt

KAPITEL 6

Umweltgerechte Produktion und umwelt-
verträgliche Produkte sind Voraussetzun-
gen für eine langfristige Existenzsicherung 
der SHS-Gruppe. Dies bedeutet aktives, 
vorausplanendes und ökologisches Ma-
nagement. Umweltbewusstes Handeln, 
Ressourcenschonung und Vermeidung von 
Belastungen für die Menschen in der Re-
gion sind wesentliche Teile unserer Unter-
nehmenskultur. Saarstahl und Dillinger 
sind zum Beispiel auch nach ISO 14001, 
einem weltweit anerkannten Standard für 
Umweltmanagementsysteme, zertifiziert. 
Im Zentrum der Umweltaktivitäten stehen 
die Steigerung der Energieeffizienz durch 
Energieeinsparungen, Reduzierung der 
Emissionen, Verringerung der Lärmemis-
sionen, Ausbau der internen und externen 
Kreislaufwirtschaft, Reduzierung der Ab-
fälle sowie Verbesserung des Gewässer-
schutzes.

Die Umsetzung von Nachhaltigkeitspro-
jekten ist nicht neu: Dillinger und Saarstahl 
investieren seit vielen Jahren an ihren 
Standorten kontinuierlich in die Verbesse-
rung des Umweltschutzes. Hierzu gehören 
Maßnahmen zum Lärmschutz und zur 
Reduzierung von CO2-Emissionen.



Energie KAPITEL 6.1

Zur optimalen Gestaltung der Stahl-
erzeugung gehören eine sichere und 
wirtschaftliche Energieversorgung sowie 
eine effektive und umweltverträgliche 
Energieanwendung. Die Philosophie der 
SHS-Gruppe ist somit ausgerichtet auf die 
Verfolgung der prinzipiellen Zielsetzung, 
die Energieeffizienz und die energetischen 
Wirkungsgrade der Systeme und Prozesse 
stets zu verbessern, um den spezifischen 
Energieverbrauch zu verringern und die 
Ressourcen nachhaltig zu schonen.

Effiziente Energieverwendung
Vordringliches Ziel der rationellen und 
damit effizienten Energieverwendung ist 
es, die bei der Stahlerzeugung anfallenden 
Prozessgase und Abwärme nach Möglich-
keit vollständig und mit bestmöglichen 
Wirkungsgraden zu verwerten. Nicht in 
eigenen Prozessen einsetzbare Abwärme 
und Kuppelgase werden verstromt. Diese 
Anlagen schonen die Umwelt nachhaltig, 
da die Eigenstromerzeugung aus den 
Kuppelprodukten der Stahlindustrie erfolgt 
und somit an anderer Stelle (außerhalb 

der Bilanzgrenze) fossile Energieträger, 
die sonst zur Stromerzeugung verbrannt 
werden müssten, eingespart werden. Zur 
weitgehenden Nutzung der Kuppelgase 
trägt auch das Energieverbundsystem der 
Hüttenstandorte der SHS-Gruppe bei. Ein 
zentrales Energie- und Mediendispatching 
optimiert die Energie- und Medienströme 
zwischen Erzeugungs- und Verbrauchsein-
richtungen standortübergreifend und sorgt 
so für eine höchstmögliche und zugleich 
kostenoptimierte Verwendung eigen 
erzeugter und zugekaufter Energien und 
Medien.

Energiemanagementsysteme und  
Energieeffizienzprogramme
Alle Standorte sind DIN EN ISO 50001 
zertifiziert und unterstehen damit der 
Verpflichtung, stetige Verbesserungen der 
energetischen Kennzahlen und Prozesse 
nachzuweisen. Darüber hinaus bestehen 
auch ökonomische und ökologische Grün-
de, Energieeffizienzmaßnahmen durchzu-
führen. Dazu wurden von den Unterneh-
men standortspezifisch unterschiedliche 

Kostensenkungsprogramme mit einem 
Schwerpunkt auf Energiekosten und damit 
auf Energieverbrauch initiiert. 



Rohstoff- und  
Materialeinsatz

KAPITEL 6.2

Die wichtigsten Rohstoffe für die Stahl-
erzeugung sind Eisenerze, Kohle, Kalk-
stein, Legierungen und Schrott. Zukünftig 
werden im Rahmen der „grünen“ Trans-
formation die Rohstoffe Eisenerzpellets 
und Schrott an Bedeutung gewinnen und 
der Einsatz von Kohle so weit wie möglich 
reduziert werden. Hieraus werden in der 
SHS-Gruppe Langprodukte sowie Grob-
bleche aus Stahl hergestellt, die zukünftig 
aufgrund der neuen Anlagen und dem 
damit einhergehenden Rohstoffeinsatz 
einen geringeren CO2-Fußabdruck haben 
werden.

Die ROGESA plant am Standort Dillingen 
eine innovative Aufbereitungsanlage für 
zerkleinerten Stahl- und Eisenschrott (so 
genannten Scherenschrott), mit der hoch-
wertiger „grüner“ Stahl ressourcenscho-
nend hergestellt werden soll. Hierfür muss 
der im Schrott enthaltene Kupferanteil 
möglichst gering sein. Die neue Anlage,  
die in der zweiten Jahreshälfte 2028 an 
den Start geht, reduziert den Kupferein-
trag dank einer neuartigen Kombination 

aus Materialvorbereitung, Objekterken-
nung mit KI-Unterstützung und röntgen-
basierter Analytik im Vergleich zu marktüb-
lichen Verfahren effizienter und verbraucht 
deutlich weniger Ressourcen. So lassen 
sich jährlich bis zu 16 Gigawattstunden an 
Energie und bis zu 76.000 Tonnen CO2 
einsparen. Das Bundesumweltministerium 
unterstützt das innovative Vorhaben, das 
zum Ressourcenerhalt und zur Dekarbo-
nisierung der Stahlindustrie beiträgt, mit 
2,8 Mio. Euro aus dem Umweltinnovations-
programm.

Neben den Produkten der Haupterzeu-
gungslinien werden bei der Eisen- und 
Stahlherstellung unter definierten Be-
dingungen die Eisenhüttenschlacken als 
mineralische Nebenprodukte erzeugt, die 
als güteüberwachte Produkte im gesamten 
Saar-Lor-Lux-Raum vermarktet oder als 
Rohstoffe intern eingesetzt werden. Sie 
liefern als Rohstoffersatz somit einen wert-
vollen Beitrag zur Ressourcenschonung.

Auf Kreislaufwirtschaft wird an allen 
Standorten ein großes Augenmerk gelegt. 
Ziel ist es, im Sinne der Ressourcen-
effizienz bzw. einer „circular economy“ 
geschlossene Stoffkreisläufe aufzubauen 
und nachhaltig aufrecht zu erhalten.

So setzt beispielsweise das Schienenwerk 
Saarstahl Rail im französischen Hayange 
gemeinsam mit dem Großkunden SNCF 
Réseau ein Circular-Economy-Modell um: 
SNCF Réseau sammelt Altschienen und 
liefert diese an das französische Elektro-
stahlwerk Saarstahl Ascoval. Dort werden 
die Schienen eingeschmolzen und von 
Saarstahl Rail wieder zu neuen CO2-redu-
zierten Schienen gewalzt. 



Emissionen KAPITEL 6.3

Wesentliche in der Stahlerzeugung entste-
hende Emissionen in die Luft sind neben 
Kohlendioxid (CO2), Schwefeldioxid (SO2), 
Stickoxide (NOx) und Staub. Die SHS-
Gruppe ist bestrebt, diese über die gesetz-
lichen Vorgaben hinaus weitergehend zu 
minimieren. Unsere Emissionen in die Luft 
werden stetig überwacht, dokumentiert 
und regelmäßig an die zuständigen Behör-
den berichtet.

Treibhausgasemissionen
Bei den verschiedenen Produktionspro-
zessen zur Stahlerzeugung (auf Hochofen 
und Elektroofenroute) entstehen sowohl 
prozessbedingte CO2-Emissionen als 
auch indirekte CO2-Emissionen durch 
Energieeinsätze. Der Großteil dieser 
CO2-Emissionen wird hierbei durch den 
EU-ETS-Emissionshandel abgedeckt und 
nach den Vorgaben der entsprechenden 
Monitoringverordnung ermittelt. Neben 
den nachfolgenden Bilanzierungsansätzen 
nimmt die SHS-Gruppe seit 2020 jährlich 
am Berichterstattungsformat CDP (Carbon 
Disclosure Project) teil und berichtet unter 

anderem ihre Treibhausgasemissionen 
(THG-Emissionen), Strategien & Klimaziele. 
Ziel des Ratings der Non-Profit-Organisa- 
tion CDP ist es, eine größtmögliche Trans- 
parenz von Umweltdaten von Unterneh-
men, Organisationen oder Städten herzu-
stellen. CDP erfasst und bewertet einmal 
jährlich die auf freiwilliger Basis zur Ver-
fügung gestellten Daten und Informationen 
und bewertet u. a. die Klimaschutzstrategie 
unserer Unternehmensgruppe. Die CDP-
Bewertung erfolgt anhand elf unterschied-
licher Kategorien: Von der Geschäfts-  
und Finanzplanung, Verantwortung in  
der Lieferkette, Governance, über das 
Themenfeld Energie bis hin zu Initiativen 
zu Emissionssenkungen. 

Bilanzierung der THG Emissionen:  
Corporate Carbon Footprint
Die SHS berichtet mit ihrem Corporate 
Carbon Footprint die umfassende CO2-
Bilanz (Kohlenstoff Input-Output-Bilanz) 
ihrer direkten und indirekten Treibhaus-
gas-Emissionen auf Unternehmensebene 
inklusive der Tochterunternehmen.  

Die jährliche Aktualisierung der Bilanz hilft 
dabei, Verbesserungspotentiale zur CO2-
Vermeidung und -Reduktion zu identifizie-
ren. Die Berichterstattung erfolgt auf der 
Grundlage der Norm DIN EN ISO 14064 
und somit nach GHG-Protocol. Diese ist 
weltweit für Organisationen, Regierungen, 
Antragsteller von Projekten und betroffene 
Parteien von Nutzen, indem sie Klarheit 
und Einheitlichkeit (Konsistenz) hinsicht-
lich der quantitativen Bestimmung, des 
Monitorings, der Berichterstattung und der 
Validierung oder Verifizierung von Treib-
hausgasbilanzen oder Klimaschutzprojek-
ten schafft.



KAPITEL 6.3Die qualitative Bestimmung und Bericht-
erstattung der Treibhausgasemissionen 
inkludiert im Wesentlichen die nachfolgen-
den Emissionsquellen: 

Scope 1
Direkte THG-Emissionen aus  
Anlagenbetrieb: 

•	 Einsatzstoffe (Kohlen, Erze, Schrott,  
Zuschlagstoffe …)

•	 Brennstoffversorgung und –verbrauch 
(Erdgas, Heizöl und Flüssiggas)

•	 Kühlmittelverbrauch 
•	 Innerbetrieblicher Verkehr und  

Transporte
•	 Geschäftsreisen mit Dienstwagen

Scope 2
Indirekte energiebezogene THG- 
Emissionen: 

•	 Externer Strombezug
•	 Fernwärmebezug

Scope 3
Weitere indirekte THG-Emissionen:
Vorgelagert:

•	 Eingekaufte Waren- und Dienstleistungen
•	 Kapitalgüter
•	 Energie- und brennstoffbezogene  

Aktivitäten
•	 Abfall
•	 Geschäftsreisen (Flugzeug und  

Leihfahrzeuge) 
•	 Berufsverkehr der Arbeitnehmer
•	 Vor- und nachgelagerter Transport

Nachgelagert:

•	 Verarbeitung verkaufter Produkte
•	 Gebrauch und Nutzung verkaufter  

Produkte
•	 End-of-Life-Treatment verkaufter  

Produkte

Seit 2023 berichtet die SHS-Gruppe im 
Rahmen der CCF-Berichterstattung um-
fassend über ihre Scope-3-Emissionen 
unter der Nutzung von Emissionsfakto-
ren aus sekundären Quellen. Neben den 
direkten Dekarbonisierungszielen beinhal-
tet der Science Based Target Ansatz der 
SHS auch ein gezieltes Reduktionsziel für 
Scope 3 Reduktionen.

Emissionen in die Luft  
und Luftreinhaltung
Eine wichtige Aufgabe auf dem Gebiet des 
technischen Umweltschutzes ist es, Emis-
sionen aus den verschiedensten Quellen 
zu reduzieren.

Staub
In den vergangenen Jahren wurden um-
fangreiche Maßnahmen zur Staubreduzie-
rung umgesetzt. So konnte im Laufe der 
letzten 10 Jahre eine erhebliche Verringe-
rung der Staubfrachten erreicht werden. 
Eine Maßnahme ist beispielsweise die Ins-
tallation einer Entstaubungsanlage für den 
Rundkühler der Sinteranlage 3 mit Wärme-
rückgewinnung am Standort Dillingen.

SO2
Schwefeldioxidemissionen sind sehr  
stark abhängig von der Einsatzmenge  
an Koksgas und der Koksgasqualität. Die 
Sanierung der Hochdruckgaswäsche der 
Kohlenwertstoffanlage der Kokerei ist eine 
wesentliche Maßnahme zur Verbesserung 
der Koksgasqualität und damit zur Redu-
zierung der SO2-Frachten. 

NOx

Durch den Einsatz neuer Brennertechnolo-
gie konnte auch der NOx-Ausstoß verrin-
gert werden. Die spezifischen Emissionen 
können jedoch produktabhängig großen 
Schwankungen unterliegen. Durch den 
Einsatz neuester Abgaserfassung und 
Wärmerückgewinnung wird künftig die 
Emissionssituation an den Standorten wei-
ter verbessert. So z. B. durch den Einsatz 
einer effizienteren Verbrennungsluftvor-
wärmung am Hubbalkenofen im Walzwerk 
Neunkirchen.



Wassermanagement KAPITEL 6.4

Der Haupteinsatzzweck der Ressource 
Wasser ist die Kühlung von Produktionsan-
lagen. Hierbei ist die Optimierung in Form 
von Mehrfachnutzung und Einsatz von 
wassersparenden Techniken ein stetes 
Ziel. Der weit überwiegende Teil der be-
nötigten Prozess- und Kühlwassermenge 
wird in Prozesswasserkreisläufen geführt, 
die sowohl die erforderliche Wasserent-
nahmen als auch die Ableitung von Ab-
wässern minimieren. Durch diese intensive 
Mehrfachnutzung wird lediglich ein kleiner 
Anteil des eingesetzten Frischwassers 
in Form von gereinigtem Abwasser den 
Vorflutern zurückgegeben. Auch Nieder-
schlagswässer und Sickerwässer der 
Deponien werden für Prozesse verwendet. 
Alle Standorte verfügen infolge ihrer un-
mittelbaren Lage zu den Vorflutern über 
eine Vielzahl von Direkteinleitstellen, die 
alle umwelttechnisch überwacht werden. 
Bei der ZKS in Dillingen wird eine eigene 
3-stufige biologische Kläranlage betrieben, 
deren Klärschlamm vollständig im Kokerei-
prozess verwertet wird. Zur Entlastung des 
Oberflächengewässers “Prims” wird das 

in der biologischen Kläranlage behandelte 
Abwasser über eine neu errichtete Einleit-
stelle der Vorflut (Saar) zugeführt.

Direktleitung in Oberflächengewässer

Verdunstung

Schlackenkühlung
Nachspeisung
der Kreisläufe

Sanitärabwasser

Abwasser-
behandlung 

intern/extern

Entnahme Grundwasser 
aus eigenen Brunnen und 
Fremdbezug von Wasser-
versorgungsunternehmen 

ca. 
1,2 Mio. m3/a
Trinkwasser-
versorgung

ca. 60 % Kühl- und  
Prozesswasser-Kreisläufe 

teils kaskadierend oder 
abwasserfrei

Entnahme 
Oberflächenwasser

Durchlauf-
kühlung

Ggf. Abwasser-
behandlung

ca. 
17 Mio. m3/a

Brauchwasser

z. B. 
Dampferzeugung, 

Schlackengranulation,
Beizen, Sperrwässer, 

Waschplätze, 
Feuchteregulierung

Abschlämmen, 
Absalzen



Abfallmanagement, Abfallwirtschaft 
und Abfall

KAPITEL 6.5

Kreislaufwirtschaft, Abfallvermei-
dung und -verwertung sind wesent-
liche Maßnahmen zum Erreichen 
von Nachhaltigkeit in der Abfallwirt-
schaft. Hierdurch werden Stoffströ-
me optimiert und Rohstoffreserven 
geschont. Oberstes Ziel des betrieb-
lichen Abfallmanagements ist die 
Vermeidung von Abfällen, die Vermin-
derung ihrer Schädlichkeit sowie die 
Verringerung der zu deponierenden 
Abfallmengen. Erreicht wird dies 
durch ein über Jahre bewährtes und 
kontinuierlich überarbeitetes Abfall-
wirtschaftsprogramm, das zeitnah an 
die sich ständig ändernde Gesetz-
gebung sowie an sich ändernde 
Kundenansprüche angepasst wird. 

Die SHS ist bestrebt, Nebenprodukte 
und Produktionsrückstände einer 
stofflichen Verwendung zuzufüh-
ren und wo immer möglich, intern 
ressourcen- und damit umweltscho-
nend zur Substitution von Rohstoffen 
einzusetzen. Ist die Verwendung 
als Kreislaufstoffe in eigenen Be-
triebsanlagen nicht möglich, werden 
externe Kreisläufe in verschiedenen 
Industriesegmenten zur stofflichen 
Verwertung genutzt.



Biodiversität KAPITEL 6.6

Die eigentliche Werksfläche an den 
Standorten Völklingen, Dillingen, 
Neunkirchen und Burbach beträgt 
8,37 Millionen m². Innerhalb dieser 
Werksflächen werden beispielsweise 
allein am Standort Dillingen 1,58 Mio. m² 
als Grünflächen unterschiedlichster 
Ausprägung erhalten, gepflegt und 
weiterentwickelt und leisten einen 
direkten Beitrag zur Biodiversität. 
Kleinräumig unterschiedliche 
Lebensbedingungen begünstigen 
hierbei Sonderhabitate und regional 
seltene Arten.

Darüber hinaus ist die SHS-Gruppe 
Eigentümer und Bewirtschafter von 
ca. 4 Millionen m² Privatwald. Am be-
deutendsten ist hier der sogenannte 
Hüttenwald am Standort Dillingen mit 
3 Millionen m². Die Erwähnung des 
naturnah bewirtschafteten, PEFC-
zertifizierten Waldes als eines von 
bundesweit zehn Positiv-Beispielen 
im BUND-Waldreport 2016 belegt 
auch hier den Erfolg der besonderen 

Selbstverpflichtung des Konzerns, 
nachhaltig positiven Einfluss auf die 
Biodiversität auszuüben. Hingegen 
werden mögliche negative Einflüsse 
durch Investitionen oder Prozesse 
des Werkes auf die Biodiversität in 
Genehmigungsverfahren nach Bau- 
oder Bundesimmissionsschutzrecht 
gemäß der Eingriffs-Ausgleichsrege-
lungen des Bundesnaturschutzrechts 
regelmäßig durch landschaftspfle-
gerische Begleitplanung vermieden 
oder bewertet und ausgeglichen.



Life Cycle Assessment KAPITEL 6.7

Prozessbetrachtung
Um die generellen Umwelteinwirkun-
gen, die bei der Produktion unserer 
Stahlprodukte entstehen, präziser 
quantifizieren zu können wird eine 
Betrachtung des Lebenszyklus oder 
auch Ökobilanz genannt, nach ISO 
DIN 14040/14044 angefertigt. Ziel 
ist es ein produktunabhängiges 
Schaubild unserer Produktionsvor-
gänge zu generieren, welches auf die 
Hauptaspekte innerhalb des Zyklus 
eingeht. Es handelt sich um eine 
systematische Analyse der Umwelt-
auswirkungen von Produkten, durch 
eine ganzheitliche Betrachtung der 
Energie-, Stoff- und Emissionsflüsse. 
Durch eine Normierung des Betrach-
tungsfensters „cradle-to-grave“ („von 
der Wiege bis zur Bahre“), „cradle-
to-gate“ („von der Wiege bis zum 
Werkstor“) oder „gate-to-gate“ („vom 
Werkstor zum Werkstor“) und die 
Festlegung auf eine Bezugsgröße, 
können die erhobenen produktbezo-
genen sowie nicht-produktbezoge-

nen Daten vergleichbar dargestellt 
werden. In der SHS-Gruppe ist eine 
Durchführung der „cradle-to-ga-
te“-Betrachtung angebracht und die 
Nutzungsphase des extrem variablen 
und produktabhängigen Werkstoffes 
Stahl wird bewusst dem weiterverar-
beitenden Sektor überlassen. Diese 
Art der Darstellung ermöglicht eine 
präzise Ausführung des gesamten 
Zyklus und trägt wesentlich zu Be-
darfsabschätzungen der Umsetzung 
eines verbesserten ökologischen 
Fußabdrucks bei.

Transport des 
Roheisens nach 

Völklingen und
Dillingen

Aufbereitung
der Schlacke

Eisenerz, Kalk, 
Hilfsbetriebsmittel

Input
Externe 

Zulieferer

Recycling

Output
Stahlprodukt Walzwerke

Nutzung 
internen 
Schrotts

ROGESA  
Hochöfen
Prozess

Roheisen- 
produktion

LD-Stahlwerke
Prozess

Stahlproduktion

Zulieferung und
Produktion von 
Koks durch ZKS

Auslieferung an Kunde 
oder Weiterverarbeitung

Finkbeiner Studie: 
Stahl = 100 % multi-
recyclingfähig ohne 
Qualitätsverlust



KAPITEL 6.7Recycling im Stahlprozess
Ein wichtiger Nachhaltigkeitsaspekt im 
Prozess der Stahlherstellung ist durch das 
Recycling von Stahlschrott darzustellen. 
Ganz im Sinne der Ressourcenschonung 
und der Kreislaufwirtschaft/Circular Eco-
nomy stellt die Herstellung von Stahl einen 
einzigartigen geschlossenen Kreislauf dar. 

Im Rahmen der Finkbeiner Studie und 
deren ganzheitlicher Betrachtung des Pro-
duktes Stahl wird dessen Multirecyclingfä-
higkeit ohne gravierenden Qualitätsverlust 
hervorgehoben. Dies ist besonders bei der 
Ökobilanzierung von enormer Wichtigkeit 
und hebt den Werkstoff Stahl unter vielen 
Produkten hervor. Ist der Stahl am Ende 
seines Lebenszyklus angelangt, kann die-
ser als „Stahlschrott“ unzählige Male recy-
celt werden und ist sowohl bei der Hoch-
ofenroute als auch der Elektroofenroute 
ein wichtiger Einsatzstoff. Im Konverterpro-
zess der Stahlwerke bei Dillinger und Saar-
stahl werden je nach benötigter Qualität im 
Mittel zwischen 20 und 25 Prozent Stahl-
schrott eingesetzt. Hierbei werden sowohl 
die intern anfallenden Schrottmengen wie 
z. B. die Abschnitte in den Walzwerken als 
auch extern zugekaufter Schrott einge-
setzt. Das Mengenverhältnis hierbei richtet 
sich nach der zu produzierenden Qualität. 
Im Elektroofen der französischen Tochter 
Saarstahl Ascoval wird dieser Stahlschrott 
auf der Sekundärroute zu neuen, innova-
tiven Stahlprodukten erschmolzen und 
unseren Kund:innen als CO2-reduziertes 
Produkt angeboten.

Product Carbon Footprint
Die SHS berichtet mit ihren Product Car-
bon Footprints die spezifischen CO2-Emis-
sionen für die vier Hauptproduktgruppen 
ihrer Marken Dillinger und Saarstahl: 
Grobblech, Draht, Stab sowie Schiene. 
Beginnend beim Abbau der Rohstoffe bis 
zum gewalzten Stahlprodukt beschreibt 
der Ansatz die „cradle-to-gate“ Betrach-
tungsweise. Dieser Ansatz berücksichtigt 
die gesamte Prozesskette – ausgehend 
von der Gewinnung der Rohstoffe und 
deren Transport, über die Herstellung der 
Vorprodukte bis hin zur Herstellung des 
Endprodukts. Die Berechnung der jeweili-
gen Footprints erfolgte durch Sphera auf 
der Grundlage der Normen DIN EN 15804 
sowie DIN EN ISO 14067 und dem IPCC 
AR6 GWP100 Standard. Durch jahrelange 
Erfahrung in den Sektoren Bau, Auto-
mobil und Stahl sowie als Entwickler der 
Ökobilanz-Software GaBi, ist Sphera ein 
ausgezeichneter strategischer Partner für 
die SHS. 

Die produktspezifischen Footprints werden 
anhand komplexer Modelle erstellt – inklu-
sive der Kuppelgasströme zwischen den 
einzelnen Produktionsstandorten. Die im 
Rahmen der Norm angewandte Berech-
nung beinhaltet die üblichen Gutschriften 
im Rahmen der physikalischen Allokation 
der Schlacke. Die Berechnung umfasst 
die direkten und indirekten produktspezifi-
schen Emissionen der Hauptproduktgrup-
pen und basiert auf

•	 den THG-Emissionen der unterneh-
menseigenen Anlagen,

•	 den THG-Emissionen aus dem Ver-
brauch zugekaufter Energie sowie 

•	 Standardwerten (GaBi-Datenbanken) 
zur Ermittlung der Vorkettenemissionen 
(Scope 3).

Ergänzend zum Product Carbon Footprint 
und dem Life Cycle Assessment stehen für 
die meisten Produkte wie z. B. die Schiene 
von Saarstahl Rail oder auch das Grob-
blech von Dillinger Environmental Product 
Declarations (EPDs) zur Verfügung.

THG-Emissionen der Vorkette  
(Scope 3 – vorgelagert)
Im Rahmen der Product-Carbon-Foot-
print-Betrachtung wurde eine gezielte 
Berechnung der Treibhausgas-Emissionen 
unserer Vorkette durchgeführt. Durch eine 
Ökobilanz-Software und die spezifischen 
Einsatzmengen ist es der SHS-Gruppe  
möglich, die vorgelagerten Emissionen 
produktspezifisch darzustellen. Im Zuge 
der Ökobilanzierung ist hierbei der Aus- 
tausch mit unseren Zulieferern und deren 
Engagement zur Einsparung von THG-
Emissionen maßgeblich, und wird in Zu- 
kunft einen entscheidenden Teil an den 
Einsparmaßnahmen im Sektor Stahl  
beitragen.



Bezogene 
Energien
Strom,
Fernwärme und-kälte,
Dampf

Abfall,
Berufsverkehr der
Mitarbeitenden,
Mobile Anlagen

Flüchtige Gase,
Stationäre Anlagen,
Mobile Anlagen

Vorgelagerte 
Wertschöpfungskette
Kapitalgüter,
Eingekaufte Güter und Dienstleistungen,
Angemietete/geleaste Sachanlagen,
Brennstoff- und energiebezogene 
Emissionen

Nachgelagerte
Wertschöpfungskette

Verarbeitung der verkauften Güter,
Vermietung/verleaste 

Sachanlagen, Franchise

Nachgelagerte Logistik,
Gebrauch verkaufter Produkte,

Investitionen, Entsorgung 
gebrauchter Produkte,

SCOPE

3
SCOPE

3

SCOPE

2

SCOPE

1

Wertschöpfungskette

CH4
NF3SF6

CO2N2O
PFCS

HFCS

Die Scope-Kategorien  
nach dem GHG-Protokoll

KAPITEL 6.7



Störfallmanagement KAPITEL 6.8

Unternehmen wie Dillinger und Saar-
stahl unterliegen mit bestimmten 
Anlagen der bundesweiten Störfall-
Verordnung. Unsere Anlagen erfüllen 
einen hohen Sicherheitsstandard 
und unterliegen einer regelmäßigen 
Überwachung durch unser eigenes 
Fachpersonal, unabhängige Sach-
verständige und die zuständigen Be-
hörden. Für den Betrieb der Anlagen 
wurden ein schriftliches Konzept zur 
Verhinderung von Störfällen sowie 
Sicherheitsberichte und betriebliche 
Gefahren- und Abwehrpläne erstellt. 
Von Seiten der Unternehmen wurden 
alle notwendigen Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen, so dass die Wahr-
scheinlichkeit eines Störfalls auf-
grund der getroffenen Maßnahmen 
sehr gering ist. Zusätzlich sind wir 
verpflichtet, die Bevölkerung regel-
mäßig u. a. über Verhaltensweisen 
bei Störfällen zu informieren. Dieser 

Pflicht kommen wir gemeinsam mit 
allen betroffenen saarländischen 
Unternehmen mit einer Broschüre 
nach. Diese Broschüre informiert 
über Vorsorgemaßnahmen und 
Handlungsempfehlungen, wenn es, 
trotz aller sicherheitstechnischen 
Vorkehrungen, zu Störfällen kommen 
sollte. Diese Broschüre ist auf den 
Internetseiten der SHS-Gruppe zu 
finden.



Kapitel 7 
Produktverantwortung, 
Innovation, Forschung 
und Entwicklung



Stahl ist zu 100 Prozent 
recycelbar

KAPITEL 7

In erster Linie ist es das Produkt der 
SHS - der Werkstoff Stahl selbst 
– das dem Nachhaltigkeitsprinzip 
wie kaum ein anderes Material ent-
spricht. Stahl ist der am häufigsten 
verwendete Basiswerkstoff, der zu 
100 Prozent immer wieder recyclebar 
ist und durch vielfältige Anwendun-
gen einen wichtigen Beitrag zum Um-
welt- und Klimaschutz leistet. Konti-
nuierliche Investitionen in die eigene 
Forschung und Entwicklung sowie 
ein eigenes Innovationsmanagement 
befähigen die Unternehmen in der 
SHS-Gruppe, innovative Produkte 
wirtschaftlich, ressourcenschonend 
und energieeffizient herzustellen. Die 
Stahlerzeugung ist und bleibt jedoch 
ein energieaufwändiger Prozess. 

Aus diesem Grund sehen wir es als 
unsere Pflicht, stets an innovativen 
und nachhaltigen Methoden zu 
forschen, um sowohl den Energie-
aufwand sowie den Einsatz von 
Zuschlagstoffen und Legierungs- 
mitteln möglichst gering zu halten 
und unsere Produkte und Produk-
tionsprozesse dahingehend perma-
nent zu optimieren.



Deshalb arbeiten wir mit führenden 
Universitäten und Forschungs- 
einrichtungen wie z. B. dem  
Steinbeis-Forschungszentrum für 
Werkstofftechnik (MECS), dem CEIT 
in Spanien und Fraunhofer-Instituten 
am Stahl von morgen.



KAPITEL 7Optimierung des Recyclingprozesses
Ein Unternehmen der SHS-Gruppe, Saar-
stahl, gemeinsam mit Tata Steel Nederland 
und Voestalpine arbeiten im Rahmen des 
Projekts „Digital Twins for Green Steel“ 
(Di Gree S) an digitalen Technologien zur 
Optimierung des Recyclingprozesses, das 
vom Fraunhofer-Institut für zerstörungs-
freie Prüfverfahren (IZFP) koordiniert wird. 
Eine zentrale Herausforderung stellt dabei 
die genaue Analyse und Sortierung großer 
Schrottteile, wie ausrangierte Schiffe oder 
Eisenbahnschienen, dar. Im Fokus der Ent-
wicklung steht daher ein innovatives Sys-
tem zur direkten Analyse von Stahlschrott 
während der Anlieferung: Ein mit Schrott 
beladener Lkw fährt in ein speziell kons-
truiertes Tor mit industriellen Laser- und 
Analysegeräten. Mittels „Laser-Induced 
Breakdown Spectroscopy“ werden lokal 
sehr kleine Teile des Stahls verdampft. 
Hierdurch entsteht ein „Plasma“, eine 
kleine lokale Gasblase, die alle Bestand-
teile des Schrotts enthält. Diese kann dann 
mit Spezialkameras gefilmt und analysiert 
werden. Anschließend kann der Schrott je 
nach spezifischer Zusammensetzung und 
Kriterien optimal dem Recyclingprozess 
zugeführt werden. Die gewonnenen Daten 
ermöglichen die präzise Kategorisierung 
und optimale Einsteuerung in den Recyc-
lingprozess.

Produktinnovation
Die Unternehmen Dillinger und Saarstahl 
sind Partner im Projekt „CircularSaar“. Im 
Rahmen der Nachhaltigkeitsinitiative des 
Saarlandes soll das Projekt die Kompe-

tenzbereiche Material und Daten zusam-
menbringen, um den Transformationspro-
zess mit innovativen Geschäftsmodellen 
gemeinsam mit den saarländischen Unter-
nehmen zu unterstützen. Nachhaltigkeit 
und Kreislaufwirtschaft sollten aus den 
Keimzellen der Ingenieurwissenschaften 
zu einem profilbildenden Schwerpunkt der 
Universität ausgebaut werden. Das Projekt 
ist zunächst auf 5 Jahre bis Ende 2030 
über den saarländischen Transformations-
fond finanziert.

Das Nachhaltigkeitsprinzip ist ein intrinsi-
scher Bestandteil der F&E-Aktivitäten  
von Dillinger und Saarstahl im Bereich  
der Produktinnovation. Ein Schwerpunkt 
bei Dillinger ist die Reduzierung von 
Legierungsmitteln und damit die Ein-
sparung von Ressourcen. Die Aktivitäten 
sind auch fokussiert auf die Einstellung 
der mechanisch-technologischen Eigen-
schaften durch gezielte Steuerung des 
Walz- und dem sich direkt anschließenden 
Kühlprozesses. Dadurch gelingt es neben 
der Einsparung von Legierungsmitteln 
auch, zusätzliche energieintensive Wärme-
behandlungen zu vermeiden. So wurde 
die Technologie des sogenannten „Direct 
Quenchings“ (direktes Abschrecken aus 
der Walzhitze) so weit weiterentwickelt, 
dass sich der Anteil dieser Produktions-
methode in den letzten Jahren verdoppelt 
hat. Im Zentrum der grundlagenorientierten 
Forschung bei Dillinger stehen deshalb 
die systematische Erweiterung des mikro- 
strukturbasierten Werkstoffdesigns und 
die Entwicklung von datenbasierten 



KAPITEL 7Prognosemodellen zur Berechnung der 
mechanisch-technologischen Eigenschaf-
ten auf Basis von maschinellem Lernen. 
Ein wichtiges Standbein dieser Aktivitäten 
bilden die Vernetzung und Forschungs-
projekte mit externen wissenschaftlichen 
Partnern. Durch die Steigerung der Festig-
keit bei gleichbleibend hoher Zähigkeit 
von hochfesten Grobblechen, die Dillinger 
herstellt, können Materialeinsätze redu-
ziert und folglich Ressourcen geschont 
werden. Die Reduktion des Materials sorgt 
für weniger Schweißaufwand und ein 
geringeres Gewicht und sichert somit eine 
verbesserte Wirtschaftlichkeit über den 
gesamten Lebenszyklus. Es wird für die 
gleiche Funktion weniger Stahl benötigt, 
was zu Gewichtsreduzierungen von bis zu 
50 Prozent führen kann. Das Leergewicht 
von Baumaschinen kann infolgedessen 
so weit vermindert werden, dass sich der 
Kraftstoffverbrauch reduziert und ent-
sprechend die Umwelt durch geringere 
Schadstoffemissionen belastet wird, um 
nur ein Beispiel zu nennen. Im Rahmen des 
von der Saarländischen Landesregierung 
geförderten Projektes Circular Saar gehen 
wir in dem „Use case Stahl“ noch einen 
Schritt weiter – bis hin zur Erarbeitung 
weichenstellender Konzepte für Design for 
Circularity.

Die Herausforderung, die CO2-Emissionen 
zu senken, betrifft mit der Automobilindus-
trie einen der größten Kundenbereiche von 
Saarstahl. Ein Ansatzpunkt hierzu besteht 
in der Gewichtsreduktion von Fahrzeugen 
und somit der einzelnen Bauteile. Saarstahl 

beteiligte sich dazu an der 2013 gegründe-
ten und 2018 abgeschlossenen „Initiative 
massiver LEICHTBAU“, die mögliche Ge-
wichtseinsparungen bei massivumgeform-
ten bzw. aus Langprodukten gefertigten 
Bauteilen in verschiedenen Fahrzeugtypen 
untersuchte. Insgesamt hat das branchen-
übergreifende Konsortium insgesamt 
mehr als 1.400 Leichtbauansätze er-
arbeitet, die zum Teil bereits in die Praxis 
umgesetzt sind. Eine herausragende 
Produktinnovation ist beispielsweise der 
am Standort Neunkirchen thermomecha-
nische, gewalzte Federstahl. Durch dieses 
hochentwickelte Walzverfahren werden 
die Mikrostruktur und die mechanischen 
Eigenschaften so verbessert, dass sich für 
das Endprodukt – die Fahrwerksfeder – ein 
Potential zur Gewichtseinsparung von bis 
zu 20 Prozent ergibt. Und das wirkt sich 
wiederum positiv auf die Verbrauchs- und 
Emissionswerte von Fahrzeugen aus. Doch 
nicht nur höherfeste Stähle, mit denen 
Bauteile kleiner und leichter dimensioniert 
werden können, tragen zum Klimaschutz 
bei. In den vergangenen Jahren haben 
sich bainitische Stähle als Alternativwerk-
stoffe zu klassischen Vergütungsstählen 
etabliert. Da diese nach dem Schmieden 
lediglich kontrolliert an Luft abgekühlt wer-
den, können Wärmebehandlungsprozesse 
und damit Energie sowie CO2-Emissionen 
bereits während der Fertigung eingespart 
werden. Als Allroundtalent kommt hier 
der von Saarstahl entwickelte bainitische 
Stahl 32MnCrMo6-4-3 in Achsschenkeln, 
Common-Rails oder als Wälzlagerwerk-
stoff zum Einsatz.



Unser thermomechanisch 
gewalzter Federstahl sorgt 
im Fahrzeugbau zu 
Gewichtseinsparungen 
von bis zu 20 Prozent.



Kapitel 8 
Verantwortung in 
der Lieferkette/Supply Chain



Nachhaltigkeit ist uns auch 
bei unseren Lieferant:innen 
und Dienstleister:innen wichtig

KAPITEL 8

Es ist den Unternehmen der SHS-Gruppe 
wichtig, ihrer Rolle als wirtschaftlicher 
und gesellschaftlicher Akteur gerecht zu 
werden, und sich durch umsichtiges, ver-
antwortungsvolles und integres Verhalten 
in ihren Beschaffungspraktiken auszu-
zeichnen. Die Auswahl der Lieferanten 
und Dienstleister erfolgt nicht nur nach 
wirtschaftlichen und technischen, sondern 
auch nach Nachhaltigkeitskriterien. So 
entwickeln wir unsere Geschäftsprozesse 
weiter, um die Transparenz in der Liefer-
kette zu erhöhen und Risiken frühzeitig 
zu erkennen. Um dies zu gewährleisten 
haben wir im Rahmen unseres Lieferanten-
management-Systems ein Softwaresys-
tem eingeführt, das uns in Bezug auf die 
Pflichten des Gesetzes über die unterneh-
merischen Sorgfaltspflichten zur Vermei-
dung von Menschenrechtsverletzungen 
in Lieferketten sowie der entsprechenden 
internationalen Abkommen unterstützt. 
Mit Hilfe dieses Systems führen wir dies-
bezüglich eine Prüfung der unmittelbaren 
Zulieferer durch. Hierbei adressieren wir 
zielgerichtet die besonders relevanten 

Risiken, wie die der Zwangs-, Kinderarbeit 
und Sklaverei, des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes, der Abfall- und Umwelt-
wirtschaft, des verbotenen Einsatzes der 
Sicherheitskräfte oder etwa der Zwangs-
räumung, in Gestalt einer Risikoanalyse 
und der Entwicklung spezieller Abhilfe- 
und Präventionsmaßnahmen. Die SHS-
Gruppe und ihre Mitarbeiter verpflichten 
sich zu nachhaltigem und ethischem Ver-
halten, das wir ebenfalls von unseren Lie-
feranten erwarten. Daher sind in unseren 
Verträgen, in den Einkaufsbedingungen, in 
der Ethikrichtlinie, in dem „Verhaltenskodex 
zu einer nachhaltigen Beschaffung“ und in 
der Grundsatzerklärung zur Achtung der 
Menschenrechte und Umwelt die wesent-
lichen Grundsätze enthalten und unser 
Bekenntnis zur verantwortungsvollen  
Beschaffung wiedergegeben. Mit Hilfe  
des Risikomanagements der SHS-Gruppe 
sowie im Rahmen von Lieferantenbewer- 
tungen werden Risiken erkannt und ent-
schärft. Dieses Risikomanagement ist in 
einer konzernweit gültigen Verfahrensan-
weisung verankert.



Beschreibung und Analyse 
der Lieferkette

KAPITEL 8.1

Innerhalb der SHS-Gruppe ist der Einkauf 
wie folgt geregelt: Zentrale Aufgabe der 
„ROGESA und ZKS Beschaffung“ ist die 
langfristige, wettbewerbsfähige und nach-
haltige Versorgung der SHS-Gruppe mit 
Primärrohstoffen. „SHS Einkauf und Lager“ 
übernimmt die Beauftragung von Dienst-
leistungen und den Materialeinkauf (Ver-
brauchsmaterial, Ersatz- und Reserveteile, 
Hilfs- und Betriebsstoffe, Feuerfest sowie 
Projekt- und Anlageneinkauf) für Dillinger 
und Saarstahl. „ROGESA und ZKS Be-
schaffung“ und „SHS Einkauf und Lager“ 
verfolgen das Ziel, alle ihre Lieferanten und 
Dienstleister regelmäßig auf Nachhaltig-
keitsstandards hin zu bewerten. Die Tochter-
gesellschaften ROGESA und ZKS setzen 
die Nachhaltigkeitsstrategie konsequent 
um. Im Rahmen eines 2019 eingeführten 

Lieferantenmanagementsystems vergeben 
die Unternehmen beispielsweise jährlich 
die Auszeichnung „TOP-Lieferanten“ in den 
Bereichen „Brennstoffe“, „Eisenerze“, „See-
schifffahrt/Umschlag/Lager“, „Legierungs-
mittel“ und „Schrotte“.



Logistik und Verkehr KAPITEL 8.2

Transporte innerhalb der SHS-Gruppe  
werden zum Großteil mit den umwelt-
freundlichen Verkehrsträgern Bahn und 
Binnenschiff durchgeführt, für Rohstoff- 
verkehr gilt das fast ausschließlich. Im  
Versand liegt der LKW-Anteil am Trans-
portvolumen bei deutlich unter 20 Prozent. 
Nach Möglichkeit werden Transportmittel 
im Hin- und Rücktransport geladen, um 
Leerfahrten zu vermeiden. Beim Binnen-
schiff ist dies zu 100 Prozent möglich, beim 
LKW-Transport erfolgt dies auch durch 
eine aktive Vermarktung von Laderaum 
über Drittgeschäfte der SHS-Logistics.  
Bei den Bahntransporten ist dies beispiels-
weise für Dillinger aufgrund der überdimen- 
sionierten Bleche und der damit begrün-
deten sehr hohen Spezialisierung bei den 
Waggontypen nur sehr eingeschränkt 
möglich.



Verantwortung 
in der Lieferkette

KAPITEL 8.3

Statement zum Verhaltenskodex  
zu einer nachhaltigen Beschaffung
Der Verhaltenskodex der SHS-Gruppe 
zu einer nachhaltigen Beschaffung ist ein 
Schlüsselelement unseres Engagements 
für Nachhaltigkeit. Er spiegelt unsere 
Strategie der Nachhaltigkeit wider, einen 
Mehrwert für unsere Unternehmen zu 
schaffen und dabei gleichzeitig unseren 
ökologischen Fußabdruck zu reduzieren. 
Die Grundsatzerklärung zur Achtung der 
Menschenrechte und Umwelt ergänzt un-
seren Verhaltenskodex einer nachhaltigen 
Beschaffung hinsichtlich der Erwartungen 
an unsere Lieferanten:innen. Unsere 
Lieferanten:innen gehören zu unseren 
wichtigsten strategischen Ressourcen. 
Daher beabsichtigen wir, Lieferantenbezie-
hungen weiter auszubauen und zu pflegen, 
den ethischen Grundsätzen entsprechen, 
auf gegenseitigem Nutzen basieren und 
auf eine gemeinsame Verpflichtung aus-
gerichtet sind, um die Anforderungen 
unserer Kund:innen besser zu erfüllen. Wir 
setzen uns deshalb ausdrücklich für mehr 
Transparenz in unseren Lieferketten ein. 

Deutschland importiert den größten Teil 
seines Rohstoffbedarfs. Gleiches gilt für 
die saarländische Stahlindustrie, deren 
Lieferantenkette weltweit verzweigt ist. 
Sowohl im Rohstoffeinkauf durch „ROGE-
SA und ZKS Beschaffung“ als auch bei 
„SHS Einkauf und Lager“ ist es Ziel, ein 
nachhaltigkeitsorientiertes Management 
der Lieferkette zu gewährleisten. Unser 
Lieferkettenprozess konzentriert sich  
darauf, dass alle unsere Lieferanten unsere 
definierten Nachhaltigkeitsstandards 
einhalten und sich die Nachhaltigkeits-
standards in unserer Wertschöpfungskette 
kontinuierlich verbessern, beispielsweise 
durch Wissenstransfer und dauernde Wei-
terbildung der Mitarbeiter:innen hinsicht-
lich Prozessoptimierung, Ressourceneffi-
zienz sowie Umwelt- und Sozialstandards. 
Zur Sicherstellung der kontinuierlichen 
Verbesserung und zur entsprechenden 
Bewertung werden regelmäßige Audits 
bei neuen und bestehenden Lieferanten 
durchgeführt. In dieser Weise binden wir 
potenzielle Lieferanten direkt in unsere 
Nachhaltigkeitsstrategie ein und sichern 

das Einhalten der vorgegebenen Umwelt- 
und Sozialstandards. Da Kreislaufkonzepte 
einen bedeutenden Beitrag zum Umwelt- 
und Ressourcenschutz leisten und das 
Recycling mineralischer Rohstoffe gegen-
über der Nutzung primärer Rohstoffe 
Vorteile bietet, wie z. B. Verringerung des 
Einsatzes primärer Rohstoffe, Verminde-
rung der Importabhängigkeit, Schonung 
von natürlichen Ressourcen, Verringerung 
des Energiebedarfs im Vergleich zur Pri-
märproduktion etc., legen wir besonderen 
Wert darauf, diese umzusetzen.

Statement zu Konfliktmineralien
Die SHS-Gruppe behandelt das Thema 
„Konfliktmineralien“ mit großer Sorgfalt 
und trägt weitestmöglich Sorge, dass kein 
Material aus Konfliktländern, welche direkt 
oder indirekt bewaffnete Gruppen finan-
zieren oder begünstigen, beschafft wird  
(z. B. in der Demokratischen Republik 
Kongo oder den angrenzenden Staaten 
wie Zentralafrikanische Republik, Sudan, 
Ruanda, Burundi, Tansania oder Sambia). 
Für eine Nachverfolgungsanalyse wurden 

angemessene Prozesse etabliert, wie 
beispielsweise die Abfrage der Smelter 
ID laut RMI. Ebenfalls wurde eine eigene 
Richtlinie für Konfliktmineralien konzipiert, 
die auf der entsprechenden Internetseite 
des Unternehmens einsehbar ist.



Kapitel 9 
Gesellschaft



Regionale Verantwortung 
als Investor, Arbeitgeber, Auftraggeber 
und Forschungspartner

KAPITEL 9.1

Die Unternehmen der SHS-Gruppe leben 
in, mit und für „ihre“ Region. So unterstüt-
zen SHS, Saarstahl und Dillinger sowie 
deren Töchter seit vielen Jahren gezielt 
Projekte und Veranstaltungen im Saarland, 
in der Großregion Saar-Lor-Lux sowie in 
den Regionen um die jeweiligen Stand-
orte. Dabei umfasst das Engagement die 
Bereiche Kultur, Soziales sowie Bildung 
und Sport – hier mit besonderem Augen-
merk auf die Förderung von Kindern und 
Jugendlichen. Das Jahresbudget für die 
Sponsoring- und Spendenaktivitäten wird 
vom Vorstand festgelegt und ist eng an die 
Compliance-Richtlinien der SHS-Gruppe 
gebunden. Es sollen keine Parteien und 
auch keine Einzelpersonen unterstützt 
werden. Bewährte und aktuelle Beispiele 
für das Engagement in der Region sind 
etwa die jährliche Fördermittel-Vergabe im 
Bereich Sport und Kultur in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Völklingen (Saarstahl) 
und der Stadt Dillingen (Dillinger), die 
Unterstützung der Dillinger und Völklinger 
Tafel, die Stiftung des neuen Max-Ophüls-
Fimfestival-Publikumspreises Dokumen-

tarfilm durch Dillinger und Saarstahl, die 
Bildungspatenschaften mit dem Schüler-
forschungszentrum Saarlouis und dem 
Mint-Campus Alte Schmelz in Sankt  
Ingbert sowie der Mitgliedschaft im  
Netzwerk Wissensfabrik e .V.. Ein Schwer-
punkt ist das regionale Sportsponsoring 
unter der gemeinsamen Dachmarke  
Pure Steel+ sowohl auf Profiebene als 
auch zur Förderung des Jugendsports 
in der Region. Hierzu gehören beispiels-
weise die Sportvereinigung 07 Elversberg 
(Aufstieg in die 1. Fußball-Bundesliga 
2026), das American-Football-Team Saar-
land Hurricanes sowie die Unterstützung 
zahlreicher Jugendsportmannschaften. Im 
Forschungsbereich bestehen verschiede-
ne Kooperationen und Förderungen mit 
diversen Fachbereichen der Universität 
des Saarlandes. Auch mit den in Kapitel 4 
beschriebenen betriebsnahen Kitas, sowie 
der Bereitstellung von Naherholungsgebie-
ten wie dem „Dillinger Hüttenwald“ (Kapitel 
6) mit den zusätzlichen Sozialfunktionen 
Frischluftspende, Trinkwassergenerierung 
und Landschaftsschutzgebiet, kommt die 

SHS-Gruppe ihrer gesellschaftlichen und 
sozialen Verantwortung für die Region 
nach. 

Beschwerdemanagement
Neben dem nachhaltigen und klimaschutz-
orientierten Handeln gehört der profes-
sionelle Umgang mit Anliegen der Nach-
barschaft ebenfalls zur Verantwortung 
eines modernen Industrieunternehmens. 
Mit dem eigens geschaffenen Bereich 
Beschwerdemanagement (zugehörig 
zur Abteilung Umweltschutz) verfügt die 
Gruppe über eine zentrale Anlaufstelle 
für alle umweltschutzrelevanten Anliegen 
von Anwohner:innen, Bürger:innen und 
Mitarbeitenden und stellt damit einen 
weiteren Baustein für den konstruktiven 
und kontinuierlichen Dialog mit unseren 
Stakeholdern dar, der beidseitige Zufrie-
denstellung und Vertrauen mit sich bringt.



Steuern und Subventionen KAPITEL 9.2

Das Steuerkonzept des Konzerns hat zum 
Schwerpunkt, dass die Gewinne des inter-
national tätigen Konzerns unter Beachtung 
der globalen Steuergesetze und Wert-
schöpfungsketten in den jeweiligen Län-
dern korrekt besteuert werden. Dabei wird 
auf Transparenz und Compliancestan-
dards geachtet. Der Konzern beachtet die 
geltenden Steuervorschriften sowie die 
zugehörigen Offenlegungspflichten. Dies 
erfolgt auch unter Einbeziehung externer 
Experten oder in Abstimmung mit den be-
teiligten Steuerbehörden. Die steuerlichen 
Risiken sind in das globale Risikomanage-
ment des Konzerns eingebunden.



Kapitel 10 
Anhang, Glossar



GRI-Inhaltsindex KAPITEL 10.1

GRI 102: Allgemeine Angaben

Organisationsprofil

102-1 Name der Organisation

102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte und Dienstleistungen

102-3 Hauptsitz der Organisation

102-4 Betriebstätten

102-5 Eigentumsverhältnisse und Rechtsform

102-6 Belieferte Märkte

102-7 Größe der Organisation

102-8 Informationen zu Angestellten und sonstigen Mitarbeitern 

102-9 Lieferkette

102-11 Vorsorgeansatz oder Vorsorgeprinzip 

102-13 Mitgliedschaft in Verbänden und Interessengruppen

Strategie

102-14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers

102-15 Wichtigste Auswirkungen, Risiken und Chancen



KAPITEL 10.1Ethik und Integrität

102-16 Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen 

102-17 Verfahren zu Beratung und Bedenken in Bezug auf die Ethik

Unternehmensführung

102-18 Führungsstruktur

102-20 Zuständigkeit auf Vorstandsebene für ökonomische, 
ökologische und soziale Themen 

102-23 Vorsitzender des höchsten Kontrollorgans

Einbindung von Stakeholdern

102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen 

102-41 Tarifverträge

102-42 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder

102-43 Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern

102-44 Wichtige Themen und hervorgebrachte Anliegen 

Vorgehensweise bei der Berichterstattung

102-46 Vorgehen zur Bestimmung des Berichtsinhalts und 
der Abgrenzung der Themen

102-47 Liste der wesentlichen Themen

102-50 Berichtszeitraum

102-54 Erklärung zur Berichterstattung in Übereinstimmung 
mit den GRI-Standards

102-55 GRI-Inhaltsindex

GRI 201: Wirtschaftliche Leistung

103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

201-1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert



KAPITEL 10.1GRI 204: Beschaffungspraktiken

103 Managementansatz 2016 (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

204-1 Anteil an Ausgaben für lokale Lieferanten

GRI 205: Korruptionsbekämpfung

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

205-2 Kommunukation und Schulung zu Richtlinien und Verfahren 
zur Korruptionsbekämpfung

Anzahl von Schulungen zu Compliance Themen

GRI 206: Wettbewerbswidriges Verhalten

206-1 Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten, 
Kartell- und Monopolbildung

GRI 301: Materialien

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

301-1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht 
oder Volumen

301-2 Eingesetzte recycelte Ausgangsstoffe

GRI 302: Energie

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

302-1 Energieverbrauch innerhalb der Organisation

302-4 Verringerung des Energieverbrauchs

GRI 303: Wasser und Abwasser

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

303-3 Wasserentnahme

303-4 Wasserrückführung

303-5 Wasserverbrauch



KAPITEL 10.1GRI 304: Biodiversität

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

304-2 Erhebliche Auswirkungen von Aktivitäten, Produkten 
und Dienstleistungen auf die Biodiversität

GRI 305: Emissionen

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

305-1 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 

305-2 Indirekte energiebedingte THG-Emissionen (Scope 2)

305-3 Sonstige indirekte THG-Emissionen (Scope 3)

305-5 Senkung der THG-Emissionen

305-7 Stickstoffoxide (NOX), Schwefeloxide (SOX) und andere 
signifikante Luftemissionen

GRI 306: Abwasser und Abfall

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

306-2 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode

302-4 Verringerung des Energieverbrauchs



KAPITEL 10.1GRI 403: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

403-1 Managementsystem für Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

403-2 Gefahrenidentifizierung, Risikobewertung und Untersuchung 
von Vorfällen

403-3 Arbeitsmedizinische Dienste

403-4 Mitarbeiterbeteiligung, Konsultation und 
Kommunikation zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz

403-5 Mitarbeiterschulungen zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz

403-6 Förderung der Gesundheit der Mitarbeiter

403-7 Vermeidung und Abmilderung von direkt mit Geschäfts-
beziehungen verbundenen Auswirkungen auf 
die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz

403-8 Mitarbeiter, die von einem Managementsystem für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz abgedeckt sind

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen



KAPITEL 10.1GRI 404: Aus- und Weiterbildung

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

404-1 Durchschnittliche Stundenzahl der Aus- und Weiterbildung pro 
Jahr und Angestellten

404-2 Programme zur Verbesserung der Kompetenzen der Angestellten 
und zur Übergangshilfe

404-3 Prozentsatz der Angestellten, die eine regelmäßige Beurteilung 
ihrer Leistung und ihrer beruflichen Entwicklung erhalten

GRI 405: Diversität und Chancengleicheit

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

405-1 Diversität in Kontrollorganen und unter Angestellten 

GRI 415: Politische Einflussnahme

103 Managementansatz (inklusive 103-1, 103-2, 103-3)

415-1 Parteispenden 

GRI 417:  Marketing und Kennzeichnung 2016

417-1 Anforderungen für die Produkt- und Dienstleistungs-
informationen und Kennzeichnung

417-2 Verstöße im Zusammenhang mit Produkt- und  
Dienstleistungsinformationen und der Kennzeichnung

417-3 Verstöße im Zusammenhang mit Marketing und  
Kommunikation

GRI 418: Schutz der Kundendaten

418-1 Begründete Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des 
Schutzes und den Verlust von Kundendaten

GRI 419: Sozioökonomische Compliance

419-1 Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften im sozialen und 
wirtschaftlichen Bereich



Ausgewählte Mitgliedschaften  
in Verbänden und Interessengruppen

KAPITEL 10.2

Mitgliedschaften in Verbänden  
und Interessengruppen
Fairer und freier Wettbewerb ist für alle 
Unternehmen der SHS-Gruppe von grund-
legender Bedeutung. Daher erfolgt die 
Beteiligung unserer Gesellschaften an jeg-
licher Verbandsarbeit ausschließlich unter 
einer konsequenten Einhaltung des natio-
nalen und europäischen Kartellrechts. Zur 
Umsetzung dieses Eigenanspruchs haben 
wir 2018 ein unternehmensübergreifendes 
Compliance Verfahren implementiert und 
kommuniziert. Mit diesem Verfahren stre-
ben wir den Erhalt eines größtmöglichen 
Überblicks über die Verbandsaktivitäten 
unserer Mitarbeiter:innen an, um in kürzes-
ter Zeit auf Vorfälle reagieren zu können.

Verband

Wirtschaftsvereinigung Stahl 	 Deutschland

VDeh – Verein Deutscher Eisenhüttenleute Deutschland

EUROFER Belgien

VDSI – Verband für Sicherheit, Gesundheit  
und Umweltschutz bei der Arbeit

Deutschland

Industrieverband Massivumformung e. V. Deutschland

VDE – der Technologieverband Deutschland

VDBW – Verband Deutscher Betriebs- und Werksärzte Deutschland

BDI – Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. Deutschland

SVS – Stahl-Verband-Saar e. V. Deutschland

World Steel Association AISBL Belgien

BDSV Bundesverband der Deutschen  
Sicherheits- und Verteidigungsindustrie e.V 

Deutschland




